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Nr. 219. 
Gratulationscour. 


Der Wiener Schiedsſpruch im Völkerbundrat. 
Genf, 10. September. FAT. Der Völkerbundrat be⸗ 


ſprach in der heutigen Vormittagsſitzung die Frage des Er⸗ 


werbs der poluifhen Staatsangehörigkeit durch ehemalige 
deutſche Untertanen. Dieſe Frage war bekanntlich Gegen⸗ 
ſtand einer Konvention, die kürzlich in Wien zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland abgeſchloſſen wurde. Der Be⸗ 
richterſtatter Mello Franco ſtellte den Antrag auf An⸗ 
nahme einer Neſolution, nach welcher die Unterzeichnung der 
Konvention zur Kenntnis genommen und der poini- 
ſchen und der deutſchen Regierung aus Anlaß der erreichten 
Verſtändigung die Gratulation zum Ausdruck 
gebracht wird. Miniſter Skerzynskl drückte feine Be⸗ 
friedigung über die endgültige Erledigung der Frage auf 
dem Wege direkter Verhandlungen aus und fand Dankes ⸗ 
worte für Kaeckenbeek fomie andere Perſonen, die 
zur günſtigen Löſung dieſer verwickelten Angelegenheit bei⸗ 
getragen haben. Lord Parmoor zollte unter Hervor⸗ 
hebung des ſchwierigen und komplizierten Charakters der 
Arbeiten der polulſchen Regierung Anerken⸗ 
nung für den von ihr eingenommenen Standpunkt. Auf 
die Ausführungen Parmoors eingehend, betonte Miniſter 
Skrzunskti, daß die polniſche öffentliche Meinung die Worte 
der Anerkennung für Polen zu ſchätzen wiſſen werde, die 
durch den engliſchen Delegierten ausgeſprochen wurden. 
= 


Die Götter von Genf finden nicht immer die Zuſtim⸗ 
mung der erdgebor enen Meuſchen. Das ift ein Wermuts⸗ 
tropfen im Becher der himmliſchen Glückſeliakeit, den ſchon 
die Olypier ſchmecken mußten. Wenn Macdonald und 
Herriot am Ufer des Lac Léman. fih freundſchaſtlich in die 
Arme ſinken, wie weiland David und Jonathan, mißtraut 


man gern dieſer rührenden Geite: und auch bei den übrigen 


Arbeiten der hoffnungsvollen Wilſongründung ſucht man 
zwiſchen den vielſprachigen Bekenntuiſſen ſchöner Seelen an= 
geſtrengt nach dem Erisapfel, der auf dem glatten Parkett 
in ſtändig rollender Bewegung bleibt und bei dem Gewirr 


der gemiſchtraſſigen Götterbeine wirklich nicht leicht zu tiita 
decken iſt. Px i 


Die hohen Olympier mögen dem Sterblichen ſolche 


Sprache verzeihen. Die Menſchen, die ausgeſchloſſen bleiben 


von den Göttertiſchen und zuſehen müſſen, wenn andere 
Nektar und Ambroſia ſchlürfen, haben zu allen Zeiten auf⸗ 
ſäſſige Reden geführt. Bei dieſer Kategorie, die in der 
vierten Klaſſe die vom Genfer Kollegium beherrſchte Welt⸗ 
kugel bereifen muß, erweckt auch die letzte Gratulationscour, 
von der uns heute durch die FAT. ein Stimmungsbild über⸗ 
mittelt wird, recht gemiſchte Gefühle. Nicht daß wir etwa 
dem Delegierten unſeres Staates widerſprechen wollen und 
uns darüber ärgern, daß Polen zu dem Abſchluß der Wiener 
Konvention, ebenſo wie dem Deutſchen Reiche, ſo herzliche 
Glückwünſche ausgeſprochen wurden. Nein, wirklich, ſo böſe 
denken wir nicht! Wir gönnen jedem fein Feſt. und wenn 
gerade unfer Staat zu den international gekeierten gehört, 
fo foll uns dieſer Umſtand nur ein doppelter Anlaß zur Mits- 
freude ſein. 

Und doch — als der Vertreter Braſiliens, in deſſen 
großem Reich noch Urwälder und ungezähmte Ströme 
vertreten find, fein Sprüchlein anbrachte, da ſcheint er einen 
Punkt — den wichtigſten vielleicht — in feiner wohlgeordne⸗ 
ten Rede überſehen zu haben. In der Wiener Hofburg 
wurde ſo etwas wie eine Ehe geſchloſſen, eine ganz nüch⸗ 
terne Vernunftsehe vielleicht, aber immerhin eine Ehe, 
Herr Mello Franko gratulierte nun dem Vater und der 
Mutter und auch dem oft von uns annoncierten Vermitt- 
lungsbüro Kaeckenbeek, aber ob er auch dem glücklich ver⸗ 
heirateten Kinde, der deutſchen Minderheit in Polen, gratu⸗ 
lieren kann, danach wurde nicht einmal gefragt. Dieſe 
deutſche Minderheit wollte ſich mit ihrer angeſtammten hei⸗ 
matlichen Scholle ſeſt verknüpfen, ſie wollte das ihr lange 
vorenthaltene gute Recht endlich unbeſtritten in ihre Arme 
Schließen, und — hat nichts weiter erreicht, als ein umfang- 
reiches mit neuen Unflarheiten beſchwertes Buch, das bei 
der Offnung feiner ſteben Siegel noch immer den apoka⸗ 
lyptiſch erſcheinenden Reiter mit dem flammenden Schwert 
aus feinen Seiten ſpringen läßt, der die harmlofen Mens 
ſchen, die ſich nicht einmal eines Sündenfalls bewußt ſind, aus 
dem Paradies ihrer Heimat treiben will. i 

So war es bei der Genfer Feier für die ungenügende 
Entſchädiaung der Anſiedler, fo war es auch ſetzt wiederum 
bei der Grtulatlonscour für das glückliche Ereignis in der 
Wiener Hofburg: man hatte die Hauptbetetligten vergehen 
und lud fie nicht zu dem großen Feſttag ein. Vielleicht, weil 
ſie nicht ein Feierkleid tragen, ſondern ein Trauergewand. 

Und wir wollten doch von Herzen gern in die Gratu⸗ 
lationsſprüche der anderen mit einſtimmen, wir ſehnen den 
Tag herbei, wo wir einmal eine Genfer Entſcheidung er⸗ 
leben, dle alle Teile befriedigen muß. Dann könnten wir 
als glückliche Menſchen nach Genf reiſen — unſere Hohe 
Regierung würde durch einen Gratispaß dieſes Glück viel⸗ 
leicht völlig machen, — und dort mit Freimut bekennen: 
„Der polnifhe Staat hat feinen biſtoriſchen Grundſatz der 
Lubliner Union, daß wir als Freie mit Freien, als 
Gleiche mit Gleichen in unſerem Staate leben können, 


wahr gemacht. Es lebe darum unſer Staat, die polniſche 


Republik!“ 

Dies alles find Zukunftsträume! Auf der Gratulation» 
cour von Genf haben wir heute noch nichts zu ſuchen. Viel⸗ 
leicht dürfen wir in dem einen oder anderen Punkt das 
Becherklirren billigen. Das Geſamtergebnis der Wiener 
Hofburg jedoch kann unſeren Beifall nicht finden. Wir 
warten und hoffen: einmal möchte es anders ſein! 
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Sonntag den 


Warſchau gibt nach? 


Das Schickſal der gemiſchten deutſch⸗ 
polniſchen Kommiſſionen. 


Warſchan, 19. September. PAT. Im Znſammen⸗ 
hange mit dem letzten Beſchluß des Miniſterrats, nach 
welchem gemiſchte polniſch⸗ dentſche Kom⸗ 
miſſionen bei den Wojewodſchaften Großpolens und 
Pommerellens zur Prüfung von Staatsangehörigkeitsfragen 
eingeſetzt werden follen, gibt das Präſidium des Miniſterrats 
bekannt, daß dieſer Beſchluß naturgemäß erfit mit dem Augen⸗ 
blick der Ratifizierung der am 80. Anguſt d. J. in Wien abs 
geſchloſſenen polniſch⸗dentſchen Konvention verwirklicht wer: 
den kann. Sowohl die Organiſation der erwähnten 
Kommiſſionen als auch ihr Zuſtändigkeitsbereich 
wurde durch den erwähnten Beſchluß in den Einzelheiten 
arundſätzlich noch nicht feſtgelegt: es foll vielmehr erit die 
Mein ungder Vertreter der örtlichen Gemein 
ſchaft gehört werden. 


Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe 
Verlautbarung des Mintiſterpräſidiums als ein Echo der 
geſtern von uns mitgeteilten Poſener Bazar⸗Beſchlüſſe zu 
betrachten iit. Wenn die Organiſation und ZJuſtändigkeit der 
geplanten Kommiſſionen nach den Wünſchen jener Herren 
abgegrenzt wird, die als Leitwort ihrer Minderheitenpolitik 
uns Deutſchen das liebenswürdige Bekenntnis: „wir wollen 
euch nicht!“ entgegenhalten, dann werden unſere verantwort⸗ 
lichen Führer es fidh doppelt und dreifach überlegen müfen, 
ob fie ſolche von Frau Sofla Sokolnieka weſenklich beein⸗ 
flußten Kommiſſionen, deren Wert für uns Dentſche ſchon 
an ſich nicht ohne Bedenken begrüßt werden kann, 
durch ihre Beteiligung überhaupt noch auerkeunen dürfen. 


Ceimmarſchall Natai über Regierungs: 
kriſe und Sejmarbeit. 


Warſchan, 18. September. Seimmarſchaſt Mataf er- 
klärte geſtern einem Zeitungskorreſpondenten gegenfiber 
bezüglich der allgemeinen polltiſchen Situation 
und auf die Frage des Journaliſten, was an einer angeb⸗ 
lichen Regierungskriſe wahres fet, folgendes: 


Es iſt ſchwer zu widerſprechen, daß ſich gewiſſe Wolken 
am Horizont gezeigt haben; ich bin jedoch des Glaubens. daß 
ſich keine Partei finden wird, die den Blitz gegen die Regies 
rung zu ſchleudern entſchloſſen ift. In jedem Falle halte 
ich das Hervorruſen einer Regierungskriſe im fetzigen 
Augenblick und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für 
außerordentlich unangebracht. Eine Rekonſtruktion 
iſt jedoch niemals ausgeſchloſſen. Es ſind auch zu 
mir ſolche Gerüchte gelangt, aber was hier der Wahrheit 
entſpricht und was nicht, weiß ich nicht. Übrigens hat bis⸗ 
her keine der Parteien Schritte unternommen, um eine Par 
lamentariſierung des Kabinetts herbeizuführen. (7) 


Bezüglich des Arbeitspeninnd des Sejm er 
klärte der Sejmmarſchall, daß der Seim Mitte Oktober au» 
ſammentreten werde, und zwar zwiſchen dem 15. und 20. 
Man erwartet, daß zu dieſem Zeitpunkt der Budgets 
voranſchlag für das Jahr 1925 im Ecim angelangt fein 
wird. und zwar weil doch fdan dle Verfaſſung beſtimmt, daß 
der Budgetvoranſchlag bis Ende Dezember vorgelegt ſein 
muß. Die Kommiſſionen werden aller Wahrſcheinlichkeit 
nach erft mit dem Tagungsbeginn des Sejm ihre Arbeiten 
aufnehmen. Jedoch haben die Kommiſſionen hier ihre eigene 
Initiative, und zwar weil die Sommerſeſſion formell nicht 
geſchloſſen worden ift. Zunächſt muß der ganze Nachdruck 
auf die Annahme des Budgets gelegt werden. Hier fragt 


es ſich, ob das Budget vor dem 1. Januar 1925 angenommen 
fein wird. Meiner Anſicht nach ift das nollkammen ausge⸗ 
ſckloſſen. Das wird natürlich dem Sejm nicht angenehm 
fein. Es iit Jedoch faſt kein Parlament mit feinem Budget 
am erſten Tage der Geltungsdauer des Budgets fertig. 
Das franzöͤſiſche Parlament z. B. rechnet damit, daß das 
Budget für 1925, über das die Beratungen Anſang Oktober 
beginnen werden, erit am 1. Februar 1925 zur Annahme qes 
langen wird und dies nur nach ſtarker Begrenzung der 
Diskuſſionszeit. Unſer Budget ift viel ſchwieriger zu bears 
beiten, als in anderen Ländern. In ſedem Falle werden 
jedoch die Arbeiten in dieſem Jahre bedeutend leichter ſein 
als in vergangenen Jahren. Ich bin der Anſicht, daß wir 
nur für das erite Quartal 1925 ein Provis 
ſorium brauchen werden. 


Alsdann meinte der Seſmmarſchall, daß die zweit⸗ 
wichtigſte Sache, womit der Secim fid in der kommenden 
Seſſion beſchäftigen wird, die Geſetze über die Selbſtver⸗ 
waltung fein werden. Die Verwaltungskommiſſion hat 
dieſe Geſetze ſchon in der vergangenen Seſſion eingehend 
bearbeitet. Alle Parteien ſtimmen der Anſicht zu, daß die 
Arbeit, die dieſe Geſetzentwürfe betrifft, ſehr energiſch fort- 
geſetzt werden müßte. ; 

Die dritte, ebenfalls ſehr wichtige Angelegenheit tft das 
Geſetz über die Bodenreform. Der gegenwärtige Zuſtand — 
das Geſetz iſt ſeit März nicht zur Ausführung gelangt — 
kann nicht länger aufrecht erhalten werden. Dies wirkt 
vom politifhen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus 
außerordentlich ſchädlich. Zu dem Arbeitskomplex gehören 
noch zahlreiche Milttärgeſetze, »elche die Militärs 

geſetzgebung ergänzen folen, u. a. das Geſetz über die 
höchſten Militärſtellen. 
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Der Aufſtand im Kankaſus. 


Von Dr. Eduard von Behrens, Kaiſ. ruſſiſchem 
Konſul a. D. 
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Das mit dem Namen „Kaukaſien“ auf den Landkarten 


vermerkte Gebiet kann in zwei große Hälften geteilt werden, 
die wenig gemeinſames miteinander haben. In der nörd⸗ 
lichen Hälfte haben die Führung richtige Ruſſen, nämlich 
im Becken des Kubanfluſſes die ukrainiſchen, und im 
Becken des Terek die moskowitiſchen Koſaken. Im 
Süden — jenſeits des faſt gänzlich unpaſſierbaren Rieſen⸗ 
gebirges des Kaukaſus hat die Führung ein uralter ariſcher 
Stamm, der nachweislich ſeit 2200 Jahren immer ſein eigenes 
Königreich zu behaupten wußte und viel früher als wir und 
alle anderen Europäer direkt aus Vorderaſien das Chriſten⸗ 
tum in uralten Formen angenommen hat. (200 n. Chr.) 
Das Völkchen der 2000 000 Köpfe zählender Georgier — 
oder richtiger — Gruſier — ſitzt in den Flußbecken des 
goldſandigen Nion- (veral. den Mythus vom Argonauten 
Jafon in Kolchis) und des Kura⸗Fluſſes. Jedoch halten den 
unteren Lanf der Kura die Tataren vom Stamme Adfer- 
beidihani in ihren Händen, die Muſelmänner find, und zwar 
nicht des reformierten Schiitiſchen Bekenntniſſes. wie die 
unweit hauſenden Perſer, ſondern — des Sunnitiſchen, wie 
die weiter weſtwärts lebenden Türken. Daher erklärt ſich 


das rege Intereſſe Angoras an der kaukaſiſchen Aufſtands⸗ 


bewegung. 

Jumitten der Gruſier, Adſerbeidſchanier, Perſer und 
Türken wohnen in weitem Umkreiſe rings um den Ararat 
ſehr zerſtreut die geſchworenen Feinde der Gruſier: die 
Armenier, die ebenfalls ein altes chriſtliches Volk, wie 
die Gruſier im Gegenſatz zu ihnen Handel und Wucher 
treiben — und auch kaum zu den Ariern zu rechnen ſind. 

Die Hauptſtadt von ganz Hinterkaukaſien iſt Tiflis, 


„die Bura der Hitze“ — die ihren Namen vollauf verdient. 


Das ganze Land hat ein halbtroviſches Klima. Die Ruſſen 
haben hier mit Hilfe der von ihnen verſchriebenen Chineſen 


ſogar Teeplantagen (1902) einzurichten vermocht. Um dieſes 


Herz des Landes zu erreichen, muß man entweder von der 
Seeküſte des Schwarzen Meeres, den Fußtapfen der Maze⸗ 
donier, Römer und der Byzantiniſchen Armeen folgend, 
mühfem den Nion entlang auſſteigen, oder dasſelbe von 
der Oftfette her, von der Reede von Baku die Qura 
entlang tun. Auf beiden Wegen ſieht man die ſtolzen Burg⸗ 
ruinen der Meichsfürften Orbeliani, Dadiani, Imerethi, 
Minaret, Erifto, Andronico und einer, Maffe anderer, 
deren Rint hier zum Schutze ihres Vaterlandes ſtets reid- 
lich gefloſſen iſt. : 

Von nördlicher Seite her ift weder Tiflis, noch 


das ganze „Land der 1000 Beratäler“ überhaupt zugänolich. , 


Es gibt nur eine cinaiae Lücke in der Gebirasmauer — den 
Enavaß von Darrjahl — der gerade im Zentrum 
der Kaukaſuskette gelegen ift. Seit den Zeiten der großen 
Nölkerwanderung und des einſt ſo mächtigen Reiches der 
Gothen hält dieen Schlüſſel zu Transkaukaſien feft in 
feinen Händen das kleinſte germaniſche Völkchen der Welt, 
der Stamm der Offetier, die ſich mit Recht (fiche Virchow) 
für direkte Nachkommen der Alanen halten und 


auch heute noch ihren altgermaniſchen Dialekt mit Stolz ge⸗ 


Nach einer uralten Sage, die mir von einem 
Oſfetier, Herrn Bawulf Aldar von Taghauri, mitgeteilt 
wurde, hat Hermanrich der Große im Jahre 302 zwölf 
Alteſte („Aldare“) feines Gothenvolkes in dem wichtigſten 
Engpaß des Kaukaſus aus ſtrategiſchen Rückſichten mit ihren 
Mannen angeſiedelt. Die Hunnen haben das gewaltige 
Reich der Gothen weggefegt, aber der Poſten am Darrfahl⸗ 
Paß. den Hermanrich geſtellt hatte, harrt noch heute in ger- 
maniſcher Treue feiner Ablöſung. Im Jahre 1916 ſchien es 
faſt ſo, als ſei dieſer große Augenblick herangekommen, — 
aber die Truppen „Hermanniſchen Riiks“ gelangten damals 
nur bis zum Don 

Eines guten Rufes erfreuen ſich unſere kaukaſiſchen 
Vettern leider nicht; ſie ſtehen daher auch zu den Gruſiern 
ebenſo wie zu den ruſſiſchen Koſaken in einem fatalen nach⸗ 
barlichen Verhältnis. Diesmal machen die Oſſe⸗ 
tler aber mit den Grufiern und den Tataren 
gemeinſame Front gegen die verhaßten 
Sowjets. Nuſſiſche Flüchtlinge aus den beiden Koſaken⸗ 
ländern, Emigranten und ſonſtige Feinde Moskaus helfen 
mit am Strange zu ziehen. So kam es, daß außer den zwei 
Häfen Batum und Bafu, die von Odeſſa und Aſtrachan aus 
von den Sowſets immer von neuem auf dem Seewege ge⸗ 
ſtärkt werden können, das ganze Land von den Kommuniſten 
geſänbert worden ift. Der Katholikos aller Iberen, Seine 
Heiligkelt Meletios XXIII., zelebriert feierliche Meſſen, alle 
Juden und Armenier werden aufgeſpießt, und in Tiflis 
wird abermals wie 1920 eine Konſtituante einberufen, . 

Auch Europa hilft den Aufſtändiſchen. Führt doch gerad 
durch Gruſien eine 600 Kilometer lange Rieſenröhre, dur 
die aus den Naphthaquellen bei Baku alljährlich viele Milz 
lionen Tonnen Erdöl nach Batum herübergepumpt werden, 
die man dann auf enaliſche und franzöſiſche Tankſchiffe ver- 
laden kann. Daher hat auch die Entente ſchon im Jahre 1918 
die „Unabhängigen drei föderierten Republiken von Gru⸗ 
ſien, Aſſerbeidſchan und Armenien“ nach dem 
Sturz des Zarenreiches herzlich gern anerkannt, und am 
2. Dezember 1922 feierlichſt auch die Souveränität der „Gru⸗ 


brauchen. 


ſiſchen Republik“ beim Genfer Völkerbunde einxegiſtriert. 


Deshalb allein hat auch neuerdings (vor einer Woche) der 
Völkerbund auf Antrag der Engländer und Franzoſen 
wegen einer eventuellen friedlichen Schlichtung des Sowfet⸗ 
Kaukaſiſchen Streites eine Note nach Moskau gerichtet. 
Grufier Tſiurupa, Mitglied der Moskowitiſchen Kom⸗ 
müulſtenregierung, wird allerdings nicht übel grinſen über 
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teilungen zerſprengt. 
und das Magazin der giftigen Gafe, fielen den Aufſtändiſchen 
in die Hände, deren Truppen ſich immer mehr Batu m 


gen feiner Regierung? 


N müſſen, hauptſächlich weil es nicht in der 


Ber RT km Sun 


dieſen platoniſchen Proteſt Europas, jedoch auch er tft von 
der kaukaſiſchen Guerilla in den Bergſchluchten peinlich bes 
rührt, und — folte auf der Reede von Batum plötzlich ein 
kleines britiſches Geſchwader auftauchen —, ſo könnte die 


ganze Angelegenheit für Rußland noch peinlicher auslaufen. 


Theoretiſch hat Moskau ſchon am 7. Mai 1920 dem Gru⸗ 
ſiervölkchen einen Freiheitsbrief unterzeichnet, als es ihm 
in einem Vertrag „die vollſtändige Selbſtändigkeit ver⸗ 
bürgte“. Als aber die feudal geſinnten Bergleute den So⸗ 
ztalismus abzuſchaffen begannen, da kehrten die 
moskowitiſchen Roten Garderegimenter ſchon nach einem 
Monat durch den Darrjahlpaß zurück und ſtifteten in Tiflis, 
Kutais, Pott und Batum ein noch zehnmal grauſi⸗ 
geres Blutbad als im Jahre 1919 an. — 

Der Grufier haßt den Ruſſen ſchon feit einem halben 
Jahrhundert genau ſo, wie ihn der Pole ſtets haßte. Gruſien 


iſt unter das Joch der Zaren faſt in derſelben Zeit wie 


Polen geraten (1801), da ſein letzter König, von den Perſern 
und Ofiettern arg bedrängt, dem Kaifer Paul T. feine Krone 
buchſtäblich ſchenkte. a 

Im Mai 1922 beſuchte mich in Lodz der rechtmäßige 
Throuerbe Gruſiens, Prinz Alexandro Gru⸗ 
ſinskij, ein vollſtändig verrußter ehemaliger Gardeoffi⸗ 
aler, den ich von meinen Petersburger Zeiten her noch 
kannte. Seit dem Sturze der Romanows zahlt ihm niemand 
mehr ſeine ſchöne Ahfindungspenſion, und Seine Hoheit 
nagte regelrecht am Hungertuch. Er bekam einen kleinen 
Rechnungsführerpoſten in Lodz, arbeitete fleißig und machte 
auf niemanden den Eindruck eines „direkten Nachkommen 
des Königs Salomo des Weiſen“, wie es in dem Stamm⸗ 
baume der Könige von Gruſien ſo ſtolz heißt. 

Als die Ruſſen ins Land kamen, erkauften ſie ſich die 
Sympathien der führenden Oberſchicht genau in derſelben 
Weiſe, wie ſie es in Polen gemacht haben, durch Titelver⸗ 
ſchenkung. Damals wurde der geſamte richtiggehende pol⸗ 
niſche Stammadel in den Grafenſtand erhoben, der kur⸗ 
ländiſche in den Baronenſtand und der gruſiniſche in den 
Knjäſenſtand, d. h. der Kaukaſus wurde urplötzlich mit 
Durchlauchten überfüllt. Und wie in Polen der einfache 
Fretbauer, früher Schlachzize genannt, von den drei Tei- 
lungsmächten dem Adligen gleichgeſtellt wurde, in derſelben 
Weiſe wurde auch in Gruſien durch den Utas Pauls I. vom 
14. November 1801 mit einem Male eine Maſſe Kleinadel 
produziert, der um des leeren Adelsprädikats wegen ſich 
anfangs willig unter das Moskomiterſoch gebeugt hat und 
ſo zuerſt die Herrſchaft Rußlands in ſeiner Heimat förderte. 

An ſich ift das Volk aber durchwegs ritter” geſinnt, 
ſehr tapfer und patriotiſch begeiſtert. Sollten ihm ſeine 
europätſchen Freunde mit Geld und Waffen unter die Arme 
greifen, fo wird Moskau an feinen kaukaſiſchen Grenzen 
eine ſchwere Nuß zu knacken haben. Denn in den Bergen 
iſt auch die moderne Technik der Kriegsführung mit ihren 
Tanks, Giftgaſen und Scheinwerfern wenig nütze. Andreas 
Hofer und Wilhelm Tell waren in ſolcher Gegend zu Haufe; 
man wird ſicher unter den Gruſiern Männer finden, die 
ihres Andenkens würdig ſind. 

Das Land, dreimal ſo groß wie die Schweiz, das ſogar 
Italien im Jahre 1918 zu feiner Kolonie machen mollte, 
(Nittis Proteſt hat damals ein zweites abeſſinſſches Aben⸗ 
tener vereitelt!) iſt ſagenhaft reich an Mineralien, Wein, 
Vieh und anderen Schätzen. Da lohnt es ſich ſchon, Raub⸗ 
kriege darum zu führen und den Völkerbund im Namen der 
„Freiheit“ und „Gerechtigkeit“ zu bemühen. 

$ 


Wien, 20. September. Sinë den von der kaukaſiſchen 
Front hier eingetroffenen Meldungen rücken die gruſiniſchen 
Aufſtändiſchen von neuem auf der ganzen Linie vor. Die 
kürzlich dort eingetroffenen ſowjetruſſiſchen Truppen, die 
gut ausgerüſtet waren, wurden von den aufſtändiſchen Ab⸗ 
Ihre Munition, der Autopark 


nähern. À 


gentenlafiatiiche Fragen. 


Eine weltpolitiſche Betrachtung 
von Alexander v. Gleichen⸗Rußwurm. 


Es ift zu wenig Aufmerkſamkeit darauf gerichtet wor- 
den, daß die erſte große Eiſenbahnlinie, die von den Sowjets 
wieder in Stand gebracht wurde, nach Turkeſtan ging. Mit 
dem Weſten war die Verbindung noch ſehr lückenhaft, als 
bereits von Moskau regelmäßig Züge abfuhren, die acht 
Tage ſpäter Taſchkent erreichten. Sollte dies nicht im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen mit einer Rede Lenins aus den Anfän⸗ 
„Wollen wir leben“, meinte der 
Diktator, „müſſen wir, was es auch koſten mag, das Ar⸗ 
beiterproletariat ſicherſtellen, denn ſonſt läuft es uns aus- 
einander, und England ohne Unterlaß bedrohen. Das tit 
das ABE unſerer inneren und äußeren Politik.“ 

In dieſem Punkte blieb die herrſchende Richtung in 
Mofan unverändert und deshalb bildet die turaniſche Tief⸗ 
ebene einen lebenswichtigen Teil der ruſſiſchen Intereſſen. 
Dort liegt eine ſtarke rote Armee, denn der Verluſt dieſes 
Landes würde unberechenbare Folgen für die Sowjets nach 
ſich ziehen. 5 Taſchkent iſt der einzige Baumwollmarkt 
für die ruſſiſchen Staaten. e Einfuhr aus Turkeſtan ge⸗ 
ſtattet allein den großen Webereien weiterzuarbeiten und 
darin beſchäftigte Proletariat als feſte Stütze der Re⸗ 
gierung in und um Moskau zuſammenzuhalten. Der 
Baumwollbau des Landes bringt reichlichen Ertrag, im 
Jahre 1916 (dem letzten, von dem eine Statiſtik vorliegt) 
wurden 67 Millionen Puds nach Rußland verfrachtet. 
Ein Blick auf die Karte zeigt, daß Turkeſtan im Süden 


an Afghaniſtan grenzt und damit einen Weg nach Indien 


beherrſcht, die anderen wichtigen Nachbarländer ſind China 


und Perſien. Man ſieht daraus leicht, welch bedeutſames 
Sprungbrett das von Mohammedanern bewohnte Gebiet 
für die aſiatiſche Politik bildet, insbeſondere für die anti⸗ 
engliſche Offenſiv⸗Propaganda der Sowjets. 
Das ſeit dem Jahre 1884 von den Ruſſen beſetzte Land 
hat ſich wehr⸗ und waffenlos dem Räteſyſtem unterordnen 
age iſt, ſich ſelbſt 
au ernähren. Die Regierung der Zaren verfolgte dort ein 
de Vorgehen, wie die Engländer in Agypten. Sie 
ſchränkte mit allen Mitteln den Getreidebau ein auf Koſten 
von . ſo daß die Bevölkerung zwar rn 
lich durch die Baumwolle verdiente, aber auf das ruſſiſche 
Getreide für ihre Ernährung angewieſen war. Wo ſich 
früher Korn- und Wetzenfelder erftredten, find Baumwoll⸗ 
plantagen gepflanzt, ein Grund, daß in den Jahren 1918 und 
1920 an zwei Milltonen Eingeborene den Hungertod ſtarben. 
Die Eiſenbahnlinien hat die ruſſiſche Regierung mit dem 
Zwecke erbaut, Turkeſtan lediglich mit Rußland ſelbſt zu 
verbinden, von den übrigen Ländern aber möglichſt abzu⸗ 
ſchließen, der Baumwolle öffnet ſich kein anderer Weg, als 
jener nach Moskau, Getreide einzuführen, ſind durch man⸗ 
elnde Verbindung weder China noch Perſien in der Lage. 
Beita Wen die Sowjets die Eingeborenen, indem 
ſie vorgeben, ihr Mohemmedanertum gegen England zu ver⸗ 


leidigen. Nur eine kleine Zahl meitfihtiger Männer geht 


mit dem Gedanken um, das Land dadurch dem ruſſiſchen 
Gewaltregimente zu entziehen, daß ſich Handelswege, das 
find Eiſenbahnen oder vielleicht Luftverbindungen, in der 


Richtung nach Angora über Perſien, und nach Indien über 


Afghaniſtan erſchließen. 


45 Der Kampf um Afen, den Europa gegen den ruſſiſchen 
 Minfiug ausficbt, bat keinen Fer) 


geren S i 


keſtan, wo das Kapital mit dem Kommunismus in offene 
Feldſchlacht geraten wird. Die ſüdliche Feſte, die dieſen 
Kampf ermöglicht, iſt das ſeltſame Land Afghaniſtan, das ſich 
urälteſter Tradition rühmt und wo noch heute mit Stolz 
den Fremden das Grabmal Kains gezeigt wird. Die Pforte 
zwiſchen den ſieben Strömen von Fran und den ſieben 
Strömen von Indien war ſeit alters ein vielumſtrittenes 
Gebiet, in dem kräftige Bergvölker ihre Freiheit vertei⸗ 
digten und die Spuren neuzeitlicher Handelswege führen 
hindurch. Vor den Engländern und Ruſſen haben Griechen 
und Perſer dort gehandelt und gekämpft. Wo einſt Balkh 
ober Baktra, der große Stapelplatz zwiſchen Indien, China 
und Perſien geweſen, entwickeln ſich heute neue Wege in der 
Weltwirtſchaftspolitik ... es heißt, die afghaniſche Regie- 
rung habe einen italieniſchen Ingenieur gewonnen, der an 
die Arbeit geht, einen geraden Paßweg über die Berge zu 
bauen, den Ke Hen von Pamghän und Koh⸗é Baba ent⸗ 
lang. Uralte Karawanenpfade öffnen ſich von neuem, wäh⸗ 
rend eig die Flugtechnik beſtrebt ift, das Problem 
des Weges nach Indien auf ihre Weiſe zu löſen. 

Mir ſcheint, daß die Zeit reift, in den Gebieten von 
Turkeſtan und Afghaniſtan nicht nur den Kampf auszu⸗ 
fechten, der um den Handelsweg nach Oſten geht und zu den 
älteſten Reibungsflächen der Weltwirtſchaftsgeſchichte gehört, 
ſondern auch die Frage zu löſen, die Weſt und Oſt ſeit dem 
Auftreten Europas als weltgeſchichtliche Potenz beſchäftigt 
und ſich heute in dem Gegenſatze zwiſchen Somjetitaat und 
weſtlicher Ziviliſation ausdrückt. Die Wellen, die vom poli- 
tiſchen Eroͤbebenherd Zentralaſtens ausgehen, wirken cer- 
ſchütternd bis zu uns, und es ift nötig, auf ſeismographiſcher 
Warte ihre Schwingungen genau zu verfolgen, damit man 
nicht unvorbereitet getroffen werde, wenn ſie ſich ſtärker be⸗ 
merkbar machen. 


die Kämpfe in China. 


Schanehat, 19. September. PAT: „United Preß“ meldet, 
daß der Fall Schanghais jeden Augenblick zu erwarten fet. 
Dies werde die Waffenſtreckung der Truppen des Generals 
Pei⸗Ko⸗Han zur Folge haben. Aus dieſem Anlaß werde auf 
der ſüdlichen Front ein Umſchwung erfolgen, es ſei jedoch 
ſchwer, die Entwickelung der Ereianiffe vorauszuſehen. Pei⸗ 
Ko⸗Han habe ſich mit ſeinen geſamten Truppen dem General 
Fu⸗Kien ergeben, der Unterkommandeur des Gouverneurs 
Tſe⸗Kiang iſt. Es wird erwartet, daß der Durchbruch der 
Stellung in der Nacht erfolgt. Auf dieſe Weiſe wird 
Schanghai der Gnade der Angreifer ausgeliefert. Drei 
amerikaniſche Torpedoboote ſtehen zum Kampf bereit. Ma⸗ 
rineſoldaten ſchützen den Zutritt zum enropäiſchen Viertel, 
um zu verhindern, daß die Maſſen der Flüchtlinge dort ein⸗ 
dringen. € 

Nach einer weiteren Meldung hat die erfte und die zweite 
Armee des Gouverneurs Tſe⸗Kiang gementert. Die Armee 
des Gouverneurs Klang⸗FJu habe die Front bei Hang⸗Tſchau 
durchbrochen. Dieſe Meldung habe in Schanghai eine große 
Verwirrung hervorgerufen. Die ausländiſchen Flüchtlinge 
feien mobiliftert worden. 

Das Reuter⸗Bureau meldet aus Schanghai, daß 20 Nilo- 
meter von dieſer Stadt erbitterte Kämpfe im Gange find. 
Eine große Anzahl von Verwundeten wird in die Stadt ge⸗ 
ſchafft. 

Nach einer amtlichen Meldung marſchleren die 


mandſchuriſchen Armeen auf Peking. Die Re⸗ 


gierung entſandte Truppen, um die Angreifer zurückzuhal⸗ 


ten. Die letzte Meldung aus Peking beſagt, daß der Prä⸗ 


ſident Chinas am Donnerstag Tſchaug⸗Tſo⸗Lin den Krieg 


erklärt und dem General Wu⸗Pei⸗Ju den Auftrag erteilt 


hat, eine Strafexpedition nach der Mandſchurei zu 
unternehmen. Wie aus Kanton gemeldet wird, konzentriert 
Tſu⸗Jau⸗Sen feine Truppen in Tſi⸗Li⸗Han. 


Marokko, das Gchictfol Epaniens, 


In der „Neuen Züricher Zeitung“ finden wir einen auf- 
ſchlußreichen Artikel ihres Madrider Korreſpondenten über 
die Lage in Marokko, dem wir auszugsweiſe folgendes ent⸗ 
nehmen: ? hai 

Das Direktorium hat die Erwartungen, die es weckte, 
und die gerade auf eine militäriſche Regterung geſetzt wor⸗ 
den ſind, bis jetzt in keiner „an üllt. enn in den 
erſten Monaten nach dem Staatsſtreich General Primo de 
Rivera verſicherte: „Über Marokko reden wir wenig, wir 
ſind aber um ſo mehr tätig, um eine definitive und be⸗ 
friedigende Entſcheidung vorzubereiten“, ſo war dies ohne 
Zweifel vom militäriſchen Standpunkt aus nur gut zu 


heißen. Für die Heerführer aller Zeiten war die Schweig⸗ 


ſamkeit ſtets eine beſondere Tugend; es iſt jedoch wohl 


kaum anzunehmen, daß die Weltgeſchichte für Don Miguel 


Primo de Rivera, Marqués de Eſtella den Ehrentitel des 
„Großen Schweigers“ ſich vorbehält. Je näher die Zeit 
heranrückte, welche die Früchte dieſer ſchweigſamen Vor⸗ 
bereitung bringen ſollte, wurde der Präfident des Direk⸗ 
toriums um ſo geſprächiger und betonte namentlich vor und 
während ſeiner Reiſe nach Nordafrika bei jeder Gelegenheit, 
daß eine ſchnelle, befriedigende und äußerſt einfache Löſung 
des marokkaniſchen Problems unmittelbar bevorſtehe, vor 
allen Dingen aber alle weiteren Opfer an Blut und Geld 


unbedingt vermieden werden follten. — Die Antwort Hiers 


auf find neue Truppentransporte von der Halbiufel an die 
Front, die — wenn auch Angaben über ihre 
Stärke vorläufig verweigert werden — wohl immerhin auf 
mindeſtens 20.000 Mann einzuſchätzen find. Eine von 
den engliſchen „Times“ übernommene Berechnung, deren 
Veröffentlichung die Zenſur in der ſpaulſchen Preſſe zu⸗ 
gelaſſen hat, ſpricht fogar von 85000 Mann und gibt als 
Geſamtziffer für die augenblicklich zur Durchführung der 
Operationen in Marokko bereitſtehenden Kräfte leinſchließ⸗ 
lich der aus Eingeborenen gebildeten Truppenteile) 90 000 
Mann an. y 
Der Schwerpunkt der Gefechtshandlungen liegt diesmal. 
im Gegenſatz zu früheren Angriffen der Rifkabylen, die ſeit 
geraumer Zeit mit ) 
ert vorgeſchobenen Stellungen zu überrumpeln fuben, im 
füdöſtlichen Grenzgebiet von Tetuan (der weſtlichen Zone 
es ſpaniſchen Protektorats). Gekämpft wird um die durch 
das Flüßchen Lan gebildete Linie (das Tal Uad Lan) und 
den auf dem rechten Flügel darüber hinaus nach der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze zu vorgeſchobenen Sektor von Kauen. Das 
Charakteriſtiſche der Situation iſt, wie in einer am 29. Auguſt 
veröffentlichten, ziemlich ausführlichen Note zugegeben wird, 
daß durch das vorübergehende Eindringen von Rifleuten 
und Gomaris (Bewohner der an das Uad Lan angrenzen⸗ 
den Landſchaft Gomara) in das ſpaniſche Schutzgebiet, die 
aufſtändiſche Bewegung ſich auch auf Stämme übertragen 
hat, die als unterworfen gelten, fo daß in der weſtlichen Zone 
offenbar nur in den Teilen, wo Raiſuli ſeinen Einfluß aus⸗ 
übt, abſotute Ruhe und Sicherheit aufrechterhalten worden 
iſt. Die leiche Note erkennt ausdrücklich die loyale Haltung 
des Raiſuli und des Paſcha von Kauen an. Die unmittelbar 
aus dieſer Ausbreitung des Aufſtandes im Rücken des 


orliebe die von Melilla aus über den 


Grenzſchutzes ſich ergebende Gefahr war die Unterbrechung 

der Verbindungen zwiſchen Tetuan, kauen und Uad Lan. 
Beſonders hervorgehoben wird, daß die Rifkabilen reich“ 

licher als ſonſt mit Waffen und Munition, namentlich auch 


Handgranaten, verſorgt ſind, ſo daß aufs neue der Verdacht 


berechtigt erſcheint, es könnte eine andere in Marokko inter⸗ 
eſſierte Großmacht die Hand im Spiel haben. a 
Recht wenig angebracht war im jetzigen pſychologiſchen 
Moment die Mitteilung der ſpaniſchen Preſſe (Lg Voz, CI 
Sol) über Kundgebungen des franzöſiſchen Marſchalls 
Lyautey, über die der Vertreter der „Times“ in Tanger nach 
London berichtet hatte. Es iſt nicht ohne weiteres verſtänd⸗ 
lich, warum die Zenſur, die ſonſt ſo eifrig an der Arbeit iſt, 
gerade hier nicht eingegriffen hat. Ohne auf Einzelheiten 
einzugehen, weiſt General Lyautey vor allem den nicht ſo 
fern liegenden Verdacht zurück, Frankreich könnte die Ab⸗ 
ſicht haben, aus Gründen der eigenen Sicherheit, in jenem 
Teil des Rifgebietes einzurücken, den Spanien offenbar nicht 
in-der Lage iit, zu unterwerfen. Damit würde ſich Frani- 
reich für ſeinen marokkaniſchen Beſitz gleichzeitig den Zu⸗ 
gang zum Mittelmeer bahnen. Dagegen macht Lyautey gel⸗ 
tend, öͤteſes abſolut unproduktive Bergland fet ein jo wert⸗ 
loſer Beſitz, daß es die Opfer nicht verdiente, die ſeine Er⸗ 
oberung verlangen würde, da immerhin eine dauernde Ver⸗ 
ſtärkung der franzöſiſchen Okkupationsarmee in Marokko 
um mindeſtens 50 000 Mann erforderlich wäre. Als aber 
zu gleicher Zeit die „Times“ ziemlich unverblümt die 
Drohung ausgeſprochen hatte, der Vor marſch Frants 
reichs durch ſpaniſches Gebiet zum Mittelmeer würde das 
Ende der Entente bedeuten, wurde man betreffs der 
obigen Begründung von vornherein einigermaßen an die 
Fabel vom Fuchs und den ſauren Trauben erinnert. i 
Die Ereigniſſe in Marokko ſtehen aufs neue derartig im 


Vordergrund des politiſchen Intereſſes, daß daneben alle 


ſonſtigen innerpolitiſchen Vorgänge unwillkürlich verblaſſen. 
Was bedeutet es auch ſchließlich, ob und nach welchen Geſichts⸗ 
punkten die Bildung der neuen Regierungspartei „Union 
Patriotica“ ſich vollziehe; ob Rivalitäten zwiſchen General 
Primo de Rivera und anderen Generalen beſtehen; ob die 
Spannung zwiſchen der jetzigen Regierung und den führen⸗ 


den Politikern des alten Regimes ſchärfere Formen an⸗ 


nimmt; ob der König dem Direktorium gegenüber aufs neue 
feine uneingeſchränkte Aktions⸗ und Entſchlußfreiheit 
wiedergewonnen hat? — — — 

Afrika entſcheidet nicht nur über das Geſchick des 
Direktoriums und ſchreibt die Linien vor für das Bild, 
das von ihm einmal die Geſchichte feſthalten wird. — Afrika 
entſcheidet auch über das Schickſal Spaniens und 
über ſeine Zukunft. 


Spanien gibt die Niederlage zu. 


London, 19. September. PAT. Wie die „Times“ aus 
Tanger melden, wünſcht das ſpaniſche Direltorat unver- 
züglich in Verhandlungen mit Abdel Keima zu treten. Nach 
Informationen dieſes Blattes iſt Spanien bereit, 
eines bedeutenden Teils Marokkos zu entſagen und die 
Herrſchaft des marokkaniſchen Sultans anzuerkennen. Die 
Behörden des Stammes Niffa verlangen dagegen: 

1. die Räumung Tetuans und ſämtlicher Gebiete, die 
auf Grund der Traktate vom Jahre 1912 beſetzt wur⸗ 
den. Im Beſitz Spaniens würden lediglich Ceuta, 
Melila ſowie die Inſeln Alhucemas und Penou de 
Gomere bleiben. 

2. Die ſofortige Anerkennung der Unabhängigkeit 
R 


iffaß. 

8. Die Zahlung einer Entſchädigung für die Verluſte, 
die in der Zeit der Kämpfe mit Spanien erlitten 
wurden und die Auslöſung der ſpaniſchen Gefangenen. 

4. Das Recht der Ausweiſung der Auführer der Stämme, 

die mit Spanien ein Bündnis abgeſchloſſen haben. 

Die „Times“ ſprechen im Leitartikel die Annahme aus, 

daß Spanien dieſe Bedingungen annehmen werde. 


N * 


Franzöſiſche Kämpfe in Marokko. 

Nabat, 19. September. PAT. Die franzöſiſche Front 
wurde bedeutend verſtärkt. Die Franzoſen baben in der 
Nähe von Kiffan dle Aufſtändiſchen zurückgeſchlagen und 
ihnen ſchwere Verluſte beigebracht. Auch in den zwei⸗ 
maligen Kämpfen in Anti⸗Allas wurden die Aufſtändiſchen 


zerſprengt. : 


Die Lage in den dſtlreiſen 


Warſchau, 18. September. Der neu ernannte Wofewode 
von Nowogrodek, General Jauuszeitis, hat in einer 


Unterredung mit einem Zeitungskorreſpondenten erklärt, 


daß die Situation in den Oſtkreiſen nicht ſo drohend 
fei, daß fie eine Militariſterung der Oſtgebiete erforderte, 
um ſo weniger, als die Teilnahme der einbelmiſchen Be⸗ 
völkerung an den Überfällen der Angriffsabteilungen febr 
ering iſt und die Gerüchte über die Vorbereltung eines 
Aufſtandes ſeglicher Grundlage entbehren und nur für den 
Effekt im Ausland berechnet find, Zwecks Stcherſtellung 
des Beſitzes und der Ruhe der polniſchen Staatsbürger hat 
ſich jedoch die Verknüpfung der militäriſchen und atvilch 
Sicherheitsſaktoren in eine nd als notwendig erwieſen. 
Weiter unterſtrich General Januszeitis die Notwendigkeit 
der Mitarbeit der Bürgerſchaft mit den Sicherheitsbehörden, 
beſonders im Informationsdienſte und meinte, daß die 
Bildung eines bäuerlichen Selbſtſchutzes not⸗ 
wendig ſei, welcher in erſter Linie gegen Überfälle vor⸗ 
bereitet ſein muß. In jeder Ortſchaft müſſe ein ſolcher 
Selbſtſchutz gebildet werden, beſonders dort, wo beſondere 
Gefahren drohen, wobei man einen Verbindungsdienſt 
unterhalten müßte, damit man im Falle eines Angriffs 
fofort die nächſten Militärpoſten benachrichtigen und damit 
nicht nur den Schutz, ſondern auch die Gefangennahme der 
Banditen ermöglichen könnte. Der Selbſtſchutz fei unbedingt 
notwendig. Weiter meinte der General, daß man den Ver⸗ 
bindungsdienſt durch Brleftauben aufrecht erhalten könnte. 
Die erſten Reſultate eines ſolchen Sicherheilsdienſtes werde 
man ſchon Mitte Oktober verbuchen können. 
$ 


Die Wyzwolenie gegen die Militärdiktatur 


in den Oſtoebieten. í 


Warſchau, 19. September. Wie bereits berichtet, hat der 
Wuzwölenteklubs eine Reſolutkon ausgearbeitet, 
in welcher der Klub erklärt, die Ernennung der beiden 
Generäle zu Woſewoden vertrage ſich nicht mit den gelten⸗ 
den Beſtimmungen und trage nicht dazu bei, die Verhältniſſe 
in den Oſtgebieten einer Geſundung zuzuführen, ſondern 
vertiefe nur noch die zwiſchen der einheimiſchen Bevölkerung 
und den Behörden beſtehende Kluft. : 

Der Klub fordert die Regierung auf, die Ernennung der 
beiden Generäle rückgängig zu machen. Ferner hält es der 
Klub für notwendig, daß die Ernennung eines Unterſtgats⸗ 
ſekretärs für Fragen der Oſtgebiete durch den Miniſter⸗ 
präfidenten und nicht durch den Miniſter des Innern er- 


folge und daß vor allen Dingen dieje Ernennung einſtimmig 


mit den parlamentariſchen Vertretern der Oſtgebiete vorge» 
nommen werde. í 

Der neue Wojewode von Nowogrodek, General Janu- 
Szeitis, nahm in Begleitung eines Oberſtleutnants und des 
Kommandanten der Bezirkspolizei eine Unterſuchungsreiſe 
an der polniſchen Grenze vor. Er hielt in den dortigen 
bieten längere Konferenzen mit den Staroſten ab. 


P 


rr 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 219. 


Bromberg, Sonntag den 21. September 1924. 


om II Falſche Dollarſcheine. Im Kabarett „Mazurka“ wur⸗ der ein Mleter in den Stall ging, ein Brand ausgebrochen. 
mere en. den Donnerstag früh zwei verdächtige Perſonen feftachalten, | Die Kerzenflamme hatte zuerſt Spinnweben erfaßt und 
die ihre Rechnung in Dollar zahlten. Wie ſich bald beraus⸗ „ ſprang dann auf Stroh über, das im Augenblick aufflammte. 

ſtellte, waren es falfhe Scheine. Die beiden Männer wur» Glücklicherweiſe konnte der Brand, der bereits einen Teil 

Wünſche betr. Fahrplanverbeſſerungen. den pren der Kriminalpolizel zuncfübrt. * | der Wand und des Daches ergriffen Hatte, bald gelöſcht 
Die Aifendabndtretion u Das beginnt 1 Das Stadttheater im Tivollfaal hat fitr die neue werden. * 
reltion in Danzig beginnt in aller» | Spielzeit neues Perfona lerhalten. Es beſteht aus fedhata Æ Aufgeklärte Pferdediebſtähle. In den beiden Land» 


nächſter Zeit mit der Auſſtellung eines Fahrplanes für das | Perſonen. Dieſe Kopf ni 

er N > . zahl erſcheint für eine Stadt wie | kreiſen Tho e en ſchon feit langer Zeit 
. en e N ee der Pommerellle [ Graudenz, die in ihrer wirtschaftlichen Lelſtungsſäbigkeit en e ish e e ae er 
en andwirtfdaftötammer alg Dauerndes Mitglied deS | febr zurückgegangen ift, reichlich hoch. Es iit denn aub | die Spur kommen konnte. Nachdem der Kreis Thorn nun 


ſenbahndirektlousrates teilnimmt. fraglich, ob man auf die Rechnun * a i it - 
A g kommen wird. eine Anzahl von Motorrädern für die Polizei angeſchafft í 

E ii ee e «Landkreis Graudenz, 10. September. Auf dem Gute | hatte, gelang es dem Kommandanten Orlikowski der Polizei⸗ E: 
in Pommerellen haben, müſſen ihre entſprechend beari 0 Gawlowice im Landkreiſe Grudzigdz brannten am Mitts | wache in Culmſee, Licht in die Angelegenheit zu bringen. r 
4 arinder woch abend gegen 8 Uhr zwei Schober, enthaltend 600 ] Unabhängig von der Eiſenbahn fuhr er auf feinem Motors en 


ten Geſuche der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer in i ý i 
= Zentner Roggen, nieder. Der Schaden beträgt 10 000 zl. | rade von Ort zu Ort und Gut zu Gut und feiner Energie 
Thorn einſenden, und zwar ſväteſtens dis zum 25. Seps Die Urſache des Brandes ift bisher unbekannt. — Auf der | gelang die Auſſindung verſchiedener geſtohlener Pferde. Im 


en: Domäne Fiewo mußten ſechs Kühe, die zuviel friſchen [[Schwetzer Kreiſe z. B. entdeckte er die am 16. Dezember 1923 
20. Eeptember. CTC Ebarnan 1Gparnonoh Re, Shorn, fodann ein de , DUMM 
Graudenz (Grudziadz). Thorn (Toru). Enes Nerd neck en ee atini ie 4 
* Fine Nevifion der Sicherungen an elchtrifhen Leitun⸗ $ Bon ber Weichſel. Freitag früh betrug der Wafer- 8 e ee e ee, 


gen wird demnächſt durch das ſtädtiſche Elektrizitätswerk ft 4 * d 1 
and 1,12 Meter über Normal. Es paſſierten talwärts noch nicht ermittelt werden konnten. Im Kreiſe Zempelbur 
Borgenommen werden, da fib Deranancficht bat, das viele fahrend Dampfer „Delfin“ mit zwei Kähnen mit Strauch⸗ (Sepölno) fand Herr O. ſodann das zweite dem Propſt Gul⸗ 


Sicherungen in vorſchriſtswidriger Weiſe von unkundiger w 
erk, und Dampfer „Miniſter Lubecki“ mit zwei Traften gowski gehörige Pferd und drei andere Tiere, deren Eigen⸗ N 
Hand vorgenommen worden Bun, - im Celene. eee 0 find tümer auch noch unbekannt find. ** 
ach längerer Abweſenheit wieder in Thorn eingetroffen un 8 
wollen. Verſclebenk blenge Era d iier etmas Beleien au | baben am Bollwerk feitnemaht. de A k der E PAT 
. 0 gewerke haben wieder Rund. * Sur Förderung der Bautätigkeit hat die Stadt Thorn [Tätigkeit als Kutſcher bei der Thorner Filiale der Groß⸗ 


F um mit dem Einfenitt an boalnnen.] die Sabungen über den Bau von Häufern an | polniſchen Brauerei fälſchte er Lteferſchekne, wos 


find . a Bat neuen oder nicht völlig ausgebauten Straßen zeltwelſe | durch er fih unrechtmäßige Einnahmen verſchaſſte. 


beladen. ö aufgehoben. Die hieraus entfallenden Gebühren follen En U EB 
Dafen a . Ni n für ein Jahr in Fortfall kommen. Rat und Magiſtrat haben 
Materlal kommt nicht zur Abnahme und es erfolgt auch ferner beſchloſſen, zur Hebung der Baufreudigkeit Baugrund er. Culm (Cheimno), 18. September. In Waltersdorf 


nicht Bezahlung. Altere Holzaeſchäfte, die mit bieſigen Baus zu annehmbarſten Bedingungen herzugeben. Der Boden» | (Matteromo) wollte der aus Kongreßpolen ſtammende Bes 
geſchaften felt langem in Beziehung fteben, haben vers [preis wird der Stadt durch eine Hypothek gewährleistet, die | figer Jachee feine ſchadhaften Pappdächer allein teeren 
einzelte Holzlleſerungen für ländliche Bauten, die durch | drei Jahre hindurch zinslos bleibt. Der Käufer ift jedoch | und kochte den Teer dazu in dem Kartoffeldämpfer feines 
Schadenfeuer noͤtig geworden find. gehalten, den Bau in zwei Jahren auszuführen. ** Schweineſtalles. Bei nicht genügender Aufſicht kochte der 
Mit der Verbreiterung der Pohlmannſtraße iſt be⸗ + Thorner Marktbericht. Der Andrang der Verkäufer | Teer über und geriet in Brand. Jachec und feine Leute 
gonnen worden. Zwlſchen dem Kyſerſchen und früher Raſch⸗ zu den Wochenmärkten ift jetzt immer fo ſtark, daß die erſten ſchütteten zwar Sand auf das Feuer, um es zu erſticken, 
kowskiſchen Grundſtück ift nach Abbruch desſelben der qes bereits in der ſechſten und ſiebenten Morgenſtunde antreten, | aber es hatte jhon die Decke ergriffen und bald ſtand der 
fährliche Engpaß beſeltigt. Für die Verbreiterung der um einen günſtigen Platz zu bekommen. Die ſpäter Kom⸗ ganze Stall in Flammen und brannte bis auf die 
Straße wird jetzt der Untergrund feſtgelegt. Es wird eine menden werden bei Überfüllung des Marktplatzes nach dem Mauern nieder. Aus den Nachbardörfern waren Spritzen 
ſtarke Schicht Zlegelſchotter ſeſtgeſtampft, anf welche eine | Nowomiefski Runek (Neuſtädtiſchen Markt) abgeſchoben, der | erfhienen, deren Bedienungsmannſchaften den angrenzenden 
Sandſchicht kommt. Durch Breiterlegung dieſer Straßen⸗ſich infolge der Hier geringeren Zufuhr nicht fo großen Viehſtall und die Scheune vor weiterem Brandſchaden be⸗ 
ſtelle wird der Verkehr zwiſchen den beiden Hauptſtraßen | Andrangs erfrent. Auch am Freitag war der Markt wieder | wahrten. — Der Wirt des Vergnügungsreſtaurants 
der Stadt weſentlich verbeſſert. : = | fehr gut beſchickt. Butter hielt fich im Preiſe zwiſchen 2 und | „Schweizerhaus“, das in einem Wäldchen an der Weichſel 
d Der Baubetrieb in der Stadt ruht, abgeſehen von | 2.20 KL, Eier koſteten durchſchnittlich 2 31. Obit war libers | leat, hatte fein Fahrrad in die Gaſtſtube geſtellt und 
einigen Um⸗ und Reparaturbauten, faſt vollſtändig. Manche reichlich zu haben. Es koſteten blaue Pflaumen 10 und ging in ſeine Wohnung. Das benutzte ein dort allein an⸗ 


> 
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Bauunternehmer haben fih daher andere Erwerbsmöglich⸗ 15 Gr., Birnen 10—80 Gr., Apfel desal. je Pfund, Kochäpfel weſender Gaſt, der ein Glas Bier trank, um mit dem Rad f 
keiten geſucht, andere Leben ihr Patent abgemeldet und 15 Gr. das Kilo. Weintrauben fanden mit 1,50 BL pro Pfund | im anliegenden Wäldchen zu verſchwinden. — Auf dem 5 
wollen auswandern. Gd ihre Abnehmer. Auf dem Gemiüfe- und Fiſchmarkt unver: | Mittwochswochenmarkt hatten Butter mit 2—2,40 


d Erdarbeiten. Schon feit einiger Zeit wird an dem | änderte Preiſe. Geflügel war lebhaft angeboten. Man | BI, und Eier mit 1,50—1,80 BL den Preis des letzten Wochen⸗ 
Telephonkabel in der Nebdenerſtraße gearbeitet. Der kaufte Enpvenhühner mit 2—3 31, Enten für den gleichen marktes beibehalten. Ferner koſteten: Tilſiter Magerkäſe 
Bürgerſteig it auf einer Strecke aufgeriſſen, wodurch die Betrag, Brathühner für 1—2 31. — Einzelne Händler boten 1.20 und Fettkäſe 2 RI, Kochkäſe 50 Gr., Kartoffeln 2—2,50 
Paſſage behindert werd. füße Sahne mit 1,00 Zl. je Liter an. $ *s | BŁ, Apfel 5—80 Gr., Birnen 5—40, Pflaumen 5—10, Blumen 

A. Zuckerknappheit. Seit einiger Bett macht ſich hier + Die Feuerwehr wurde am Donnerstag gegen 8 Uhr | fobi 50—80, Wirfing 15—20, Weißkohl 10—15, Rotkohl 15 bis 

Zuckerknapphelt bemerkbar. Naffinade ift überhaupt nicht | abends telephoniſch nach der Bromberger Vorſtadt gerufen.] 20, Tomaten 80—385, Reineklauden 40, Rehfüßchen 20, 5 8 


u bekommen und wer Farin haben will, muß ein Quantum In den Räumen des ehemaligen Demobiliſationsamtes in der | pilze 70, Reizker 50 die Mandel, Einlegegurken 2—21% 3 
Wurfelzucker dazunehmen. s das Schock und Seufgurken 20—80 Gr. das Stüc. Auf dem 


7. 


Nähe des Flugplatzes war durch eine ungeſchützte Kerze, mit 
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USER 


TER F Nachhilfeſtunden 
— - A jerteiit u. Schularbeit. 


beausiichtigt Frau E B 


w Bydgoszczy S. A. 
Filiale Torun. 


Empfehlen uns in pünktlicher und coulanter Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte. Prompte Ausführung von Ueberweisungen nach dem 
Auslände dank vorzüglicher eigener Korrespondenten in Danzig und Berlin. 
Akkreditive nach dem Auslande. Eröffnung von laufenden Rechnungen 
unter günstigen Bedingungen. Gute Verzinsung von Einlagen. Billige 

Besorgung von Inkassos jeder Art. 20023 


ERITREA DENE Ihe 


achten Sie! 
Für Beamte Rabatt! 
Kein Kaufzwang! 


En | C. Bauer, gepr. Lehr. 
| Grudsigdata 92, 1-0: 6| BE 


epedition 


Abfuhr von Maraon: | SE 
lladungen ſowie Stück⸗ 


laütern vom und zum Weitere Transporte in 20864 
Bahnhof. Einlage | a 5 
rung von ſämtlichen 

Waren. Verzollung. 12 1 1 


Inkaſſo. Lombard er» 
lediat prompt zu bee jips 
tannt billiaſten Preiſen 
W. Klewe & : 
23. Hozakowski, 
Abtei ſung Spedition, 


eingetroffen. 
Elegante Seidenstoffe von zł 5,40 an 
Samte von zł 6,00 an 


Y, Einlagerung, ga Plüsche für Damenmäntel usw. 
KEA Toruń. Telefon 242, Besichtigen Sie bitte unser reichhaltiges Lager in 


i Pianos , Herbst-u. Winterwaren. 


DhE e beet oain Dom Handlowy ‚Przemysł‘ i 
empfiehlt SS vorm. Jakob Hirsch 
Toruń, ul. Szeroka 44. 


Zenon Kowalewski. 
run 


Nowy Nynei 16/17 
Telefon 332. 2241 


ö 
Außerordentliche 


Mitgliederverſammlung 
der Deutſchen Geſellſchaft e. B., Toruń 


am Dienstag, den 23. September 1924. 
abends 6/ Uhr, in den Räumen des Deuts 
ſchen Heims. 
Tagesordnung: 
1. Beſtätigung des durch den Vorſtand mit 
dem Maaiſtrat abgeſchloſſenen Vergleichs⸗ 
vertrages über die Rückgabe des deutſchen 
Hauſes ‘früheren Dffigierlafinos) und über 
die Entſchädigung für das entzogene 
Madiltar. 

2. Abfi.dung der Hypothekengläubiger. 

3. Beſchlußſaſſung über die Verwendung 


n s — 


Wir liefern günftigften | 
Preiſen u. Zahlungsbedingungen: 
Düngemittel 
Futtermittel 


Kohlen. 


E ER: R BE ET x 
Wir taufen jede Menge | Ierjihie].Rohle 
i aus Gieſche⸗ Gruben, | 
A en u. Roggentiro) Werſchleſ. Hütten: 


Badura & Baluszhfsfi, Zoru la aichentoß 


(Telefon 586. Sßczytna Nr. 6. Telefon 586, 


N en 


N 


Ed Lg, Tel 


Destillation u. Likörfakrik 


empfiehlt 2007 l | 
zu. Konturrenapreijen |f Wir faufen 


feinste Tafelliköre Kennel Landesprodukte jeder Art | 


T ti Maren Stenotupiſtinkurſus frei Haus 2400 
Rum-, Arrac- u Copnac-Verschnitte 5 Sir Pere. Tera | Bitia Diloja le mpergutte vel Wolle. 


st. Qualiiätzul t. Preisen. A 
N u a ne È sehe 5 . Pian ad Erhſen * Toru, $ - . verfügbarer Geldmittel. 081 
E PAI RC I Aa E i 5 7. heute. 2000 Peluſchlen gaz en der . 6. Laengner & Illgner, x 4. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 
maag elefon Nr. 103. —— — — 
Für Radio⸗Amateure Folel Lehrlng Sans cager u. Detaiipertauf A To ruf. Chelminsta 17, 1. (Coppernilusverein f. W. u. K. 
beider Landesiprache 1 Lubicie 38, Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 10883 Mittwoch, d. 24. Septemb., abends 8 Ahr 
empfehle: iu Sn un NE Senf 5 r rr r in der Aula des Gymnaſtums: 


Annoncen » Exped. 


Binn e u b, Das Radio- Baſtelbuch, . ohn Violin - Konzert 


Greier, J. Rundiunt- Praktikum, Fer orui. 9° ferner, ate, Getreide Hlauſtei 3 
1 7 Weener karren „Blauſtein 
Günther-guns, Nadio⸗Amateur. Druckſachen en Zanespreien| nr ganb wirre Malergehilfen Hans Baſſermann⸗Berlin 


$ g 
Die beiten deutſchen Lehrbücher, mit deren L. Tomaszewsli, empfiehit billigſt 005 


3 Hilfe fih jedermann ohne techniſche Vor: À aller Art Samenarrk* ; a inden dauernde Veſchäftigung bei zıooı i: i - 
r wuni und ohne große 1 voyen fertigt preiswert an zer s g. 8 Torn G f Shill ) Mal jt Um GUA: ani mee Le a 

= Rundfuntempfänger fel A. Dittmann, Bndgoszez ul. Cheimiüsta 15. Chelminsta 12. ebr. hiller, alermſtr., = St. Sabns, Saraſate j.: 27000 
i Juſtus Wallis, Toruń, Szeroka 34.1 Wübelmſtraße 16. Telefon 804. x! — Telefon 10% — Torun, ul. Browarna 9. Tel. 426, Karten zu 3, 2 u. 1 A bei O. Stephan, Sserota 18. 


r 


DT e 


Mann von ihnen feſtzunehmen. 


Pferde. nur im Frühjahr und 
k 


RE a bot man Aale für 1,770—2 BI, Hechte 1,30, 
reſſen 70 Gr., Karauſchen 80 Gr., Barfe 70 Gr., Weißfiſche 
40—50 Gr. das Pfund an. Lebende Enten koſteten 3 BL, 
SGaänſe 7—8 ZL, alte Hühner 3—4 BL das Stück, junge Hühner 
3—31 BL, das Paar Tauben 1,50—2 Zl. An den Fleiſcher⸗ 
ſtänden zahlte man für Schweinefleiſch 1 Zt., Rindfleiſ 
ohne Knochen 80 Gr., mit Knochen 65—70 Gr., Kalbfleif 
70 Gr., Hammelfleiſch 65—70 Gr. 
i * Mewe (Gniew), 19. September. In unſerm Kreiſe 
find die evangeliſchen Schulen ſchon fait ganz vers 
ſchwunden. Die hieſige deutſche Privatſchule mußte bes 
reits vor längerer Zeit eingehen, und an der Diefigen ſtaat⸗ 
ichen Volksſchule wirkt nur noch eine evangeliſche Lehrkraft. 
Neuerdings iſt auch in Münſterwalde die evangeliſche 
Schule aufgelöſt worden. Dort ſind vier polniſche 
Lehrer katholiſcher Konfeſſion angeſtellt. Außerdem tft noch 
ein Schulgrundſtück für einen evangeliſchen Lehrer vor⸗ 
handen. Seit einigen Jahren war die evangeliſche Schulſtelle 
mit dem Lehrer Ziegler beſetzt. Die Schülerzahl betrug 30, 
nämlich 12 aus Münſterwalde und 18 aus den Nachbarort⸗ 
ſchaften. Nunmehr iſt dem Lehrer gekündigt und die Schule 
aufgelöſt worden. Die deutſchen evangeliſchen Kinder müſſen 
nun die katholiſchen Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
beſuchen. Auch in dem großen Dorf Skurz ſoll die evau⸗ 
geliſche Schule aufgelöſt ſein. 

* Putzig (Puck), 18. September. Die dritte Dril- 
lingsgeburt hat in dieſem Jahre der Kreis Putzig auf⸗ 
zuweiſen. Diesmal iſt der freigebige Storch in die Hütte 
des Arbeiters Kuchnowski in Gniezozewo eingekehrt. Ein 
Kind iſt gleich nach der Geburt geſtorben, die beiden anderen 
erfreuen ſich beſter Geſundͤheit. 

„ Schöneck (Skarszewy), 18. September. Am Mittwoch 
abend gelang es einer Patrouille der hieſigen Staatspolizei 
in der Nähe von Bonſcheck an der Ferſe einen Trupp 
von ca. 25 Tabakſchmugglern zu ſtellen und 12 
' Zwei Zentner 
Tabak und 40 000 Zigaretten konnten beſchlagnahmt werden. 
— So vergeht fait kein Tag, an dem dem hieſigen Zollamt 
nicht kleinere oder größere Mengen Konterbande abgeliefert 
werden. Man geht wohl nicht fehl, wenn man die aufge⸗ 
ſtapelten Mengen auf ca. 600 Kilogramm Tabak und ca. 
600 000 Zigaretten ſchätzt, die ſich im Laufe von 1½ Jahren 
{feit dem Zeitpunkte der letzten Verſteigerung) hier auf⸗ 
gehäuft haben. Dazu käme dann noch ein größeres Quan⸗ 
tgarren, Spirituoſen, Schokolade uſw. 
i et. Tuchel (Tupola), 17. September. Unſere © e- 
ſchäftswelt, namentlich der Schnitt: und Schuhwaren⸗ 
handel, vermerkt feit vergangener Woche eine weſentliche 
Beſſerung der Geſchäftslage, und die beänaſtigende 
Stille, die monatelang, ſelbſt an verkehrsreichen Markttagen, 
R errſchte, iſt gewichen. Die Körperſchaften der genannten 
Branchen wollen dahin wirken, daß zwar die ſechs Pferde⸗ 
und Viehmärkte für Tuchel verbleiben ſollen, aber der 
Krammarkt nicht wie bisher an allen ſechs Märkten, 
Winter mit den 
erde⸗ und Viehmärkten abgehalten werden ſoll. Mit dieſer 
aßnahme ſoll bezweckt werden, den wilden Handel 
mit Schnitt⸗ und Schuhwaren, den unſere öſtlichen 
Landsleute nach hier verpflanzt haben, zu unterbinden. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe geſchäftstüchtigen Leute 
eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz für den heimiſchen 
Handel bedeuten. Sie ſtreichen das Bargeld ein und über⸗ 
laſſen dem angeſeſſenen Kaufmann das Steuerzahlen und 
das Kreditgeben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 18. September. Geſtern abend 
nahm ſich der angeſehene Warſchauer Kaufmann 
Bocian, der Beſitzer zahlreicher Läden für Seidenwaren, 
das Leben. Bocian wurde in Handelskreiſen als 
Seidenkönig bezeichnet und die Trauer über den Tod 
des angeſehenen Kaufmanns war ſo allgemein, daß die 
Läden in der Umgebung ſeiner Wohnung als Zeichen der 
Trauer ſchloſſen. Die Urſache dieſer Tragödie iſt be⸗ 
zeichnend für die jetzige Zeit. Die vollkommene Stockung 
im Handel und Abſatzmöglichkeiten hatten Bocian zu einer 
vollkommenen Nervenzerrüttung geführt, in der die Ur⸗ 
ſache ſeines Selbſtmordes zu ſuchen iſt. 


Aus den deutſchen Nach bargebieten. 


* Königsberg, 18. September. 
Haffkrankheit, die nach allgemeinem Urteil nur in 
der Verſeuchung des Waſſers durch die Abwäſſer 
der Zellſtoffabriken ihren Grund haben kann, macht 
ſich unter den Fiſchern der am Friſchen Haff bzw. Seekanal 
belegenen Ortſchaften in einer für die Stadt Königsberg 
recht unltebſamen Weiſe bemerkbar. Während ſonſt um 
dieſe Jahreszeit ein Überangebot an Fiſchen auf den Märk⸗ 
ten herrſchte, war beiſptelsweiſe der Fiſchmarkt am Mitt- 
woch außerordentlich ſchwach beſchickt, was anſcheinend auf 
teilweiſe Einſtellung des Fanges zurückzuführen iſt. Da 
ſich in Königsberg außerdem noch ein paar Fälle ereignet 
haben ſollen, in denen Perſonen nach dem Genuß von 
Aalen unter eigenartigen Erſcheinungen erkrankt find, 
herrſcht beim Publikum eine gewiſſe Furcht vor dem Genuß 
von Fiſchen; trotzdem die Preiſe verhältnismäßig niedrig 
ſind, wird wenig gekauft. 


Handels⸗Nundſchan. 


Die Entwicklung der polniſchen Kohlen⸗ und Erdölproduktion 
hat nach den letzten veröffentlichten Daten ſehr günſtige Ernehntiie 
aufzuweiſen. Die Kohlenförderung ergab im Mat 1924: 2 998 000 
Tonnen gegen 2504000 Tonnen im Monat April. Oberſchleſien 
allein hat im Mai 2 959 000, im April 2074000 Tonnen gefördert. 
Befriedigend geſtaltete ſich auch die Olproduktion. In den erſten 
fünf Monaten des Jahres 1924 belief ſich die Erdölausbeute auf 
8% Tonnen. Da die Erdölgewinnung im ganzen Jahre 1923 
736 300 Tonnen ergab, fo wird, wenn die Produktion in den reſt⸗ 
lichen Monaten des laufenden Jahres auf derſelben Höhe bleibt, 
ſich pr das heurige Jahr ein Überfhuß gegenüber dem Vorfahre 
ergeben. 


N ar des Kreditzinsſatzes der Dentſchen Rentenbank. 
Wie der „D. H. D.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat die 
Deutſche Rentenbank beſchloſſen, zur Entlaſtung der Landwirtſchaft 
ihre langfriſtigen Kredite durch Herabſetzung des Zinsſatzes auf 
Reichsbankdiskont (10 Prozent) zu verbilligen. Den beliehenen 
Banken wird diefer Beſchluß zugehen mit der Maßgabe, daß dieſer 
freiwillige Zinsnachlaß voll und ganz den letzten Kreditnehmern 
zugute zu kommen hat. Die Rentenbank fühlt ſich verpflichtet, die 
Verbilligungsaktion der Reichsregierung durch dieſe Maßnahme zu 
unterſtützen. X 

Eine Juflation des Tſcherwonez ſcheint jest in Rußland ein⸗ 
ureißen. Die Notenausgabe ift vom März bis Juli nach amt⸗ 
ichen Mitteilungen von 15 auf 30 Millionen geſtiegen. Angeblich 
kommt das hauptſächlich daher, daß die Grundwertſtenern nicht voll 


N 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 19. September. 
Weizen: per Zentner 12,75—14,50 Gulden; Roggen: per Zentner 
12,80—18,00 Gulden; Gerſte: ver Zentner 13,50—15,30 Gulden; 


(Nichtamtlich.) 


Hafer: per Zentner 9,50 —10,20 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
12—15 Gulden; Viktoriaerbſen: per Zentner 15—22 Gulden. 
Berliner Produktenbericht vom 19. September. Amtliche Pros 
duftennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 227 
bis 285, Tendenz behauptet, Roggen märt. 208212, feſt, Sommers 
gerſte 225—250, Winter⸗ und Futtergerſte 200—210, behauptet, Hafer 
märk. 184—192, behauptet, Weizenmehl per 100 Kg. 32,25—95,00, 
Roggenmehl 90,00 — 32,25, feft, Weizenkleie 15,25, feſter, Roggenkleie 
13,25—13,50, feſter, Leinſaat per 1000 Rg. 
erbſen für 100 Kg. 83—86, kleine Speiſeerbſen 22—26, Futtererbſen 
19—20, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 21—23, Wicken 17—17,50, 
blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle 15—16, 
Rapskuchen 15—15,80, Leinkuchen 25,50—26, Trockenſchnitzel prompt 
13,20—13,50, Zuckerſchnitzel 23—25, Torſmelaſſe 9, Kartoffelflocken 


440—460, feit, Viktorta⸗ 


Nichtamtliche Nauhſutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 


ffeln, weiße und rote 1,65, gelbfleiſchige 1,95. 
Viehmarkt, 


Bromberger Schlachthausbericht nom 20. Septbr. Ge- 
ſKlachtet wurden am 23. Septbr.: 23 Stück Rindvieh, 21 Kälber, 
167 Schweine. 52 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferd. — Fertel; am 18. Septbr.: 
20 Stück Rindvieh 14 Kälber. 136 Schweine. 54 Schafe. 1 Ziege, 
2 Pferde; am 19. Sept.: 43 Stück Rindvieh, 27 Kälber, 142 Schweine, 
33 Schafe, 1 Ziege, 2 Pſerde. 

Fl wurden den 19. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch : 
1. Klaſſe 0,65—0,75 Zt. I. Klaſſe 0,87—0,89 3 

II. n 5 pr. „55 n II. ” 0,75— „ ” 

0,5 0 III. S 2 
Hammelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,55 
II $ 0,39 S 


lil, z —.— s III. j 10 
Poſener Viehmarkt vom 19. Sentbr. Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Ninder: 1. Sort 2. Sorte 76 Zloty, 3. Sorte 
Zloty. EEs- -fi Zloty, 2. Sorte 116 
Zloty, 3. Sorte 100 Zloty. — Schafe: 1. Sorte — Zloty, 2. Sorte 
—,— Zloty, 3. Zloty. — Schweine: 1. Sorte 136 bis 
138 Zloty, 2. Sorte 124—126 Zloty, 3, Sorte 119—114 Zloty. 

Marktverlauf: ruhig. 

Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. September in 
Krakau — 2,18 (2,10), Zawichoſt 0,93 (0,96), Warſchau 1,28 (1,38), 
Plock 1,01 (—), Thorn 1,12 (1,25), Fordon 1,28 (1,38), Culm 1,28 
1,33), Graudenz 1,34 (1,44), Kurzebratk 1,88 (2,00), Montan 1,28 
1,48), Piekel 1,88 (152), Dirſchau 1,26 (1,48), Einlage 2,16 (2,16), 
Schtewenhorſt 2,38 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Paul Bowski, Dentist 


Mostowa (Brückenstr.) 10, 1 Treppe. 
Sprechstunden: von 9—1 u. 3—7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 


in erstklassiger Ausführung. 


Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1—1,20, Haferſtroh desgl. 
Die Furcht vor der 3 1,00, Heu gutes 2,80—3,00, desgl. handelsüblich 2,00—2,20, 
arto 
1 


eingeben. 


Telef. 1709 u. 169 X 
Kaczmarek i Ska. „Wegiel“ 


Büro: Sw. Trójcy 10 u. Kordeckiego 7. Lager: Ziegel. Paterson, 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562 


maf 


Küſe 


7 = liefern schnellstens ins Haus sors ee) 

EASA. Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, be. Oberschles. Steinkohlen\ 58: 
‚gute, reife Ware, gi Dominikswall 13. Seestrasse 36, — 8 
go, dud an Fee eee , er Bankaufträge. Teleton 53, 00 BE RR EEO N Eo 
pakete) gegen Nach⸗ Effekten, Devisen, Acereditive. Salon-Briketts Jise : Anker I 


nahme zum Preiſe von 
40 Groſchen per Pfd. 


Ernſt Lemke, 
Mleczarnia Wydrzuo 


Verzinsung 


bei täglicher Kündigung 10%. 
bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


von Währungs-Einlagen: 


20303 


O a Graudenz. 

Kittnauer 5 Die weltberühmten engl. Montgomery und Blackburne * z i 1 — 
Saatgutwirtſchaft Kitnowo un PM 65 
ee eee Motor-Räder elke. . Sabriftortoffeln 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
j Tel. 


Tel. 368-369. Grudziądz 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 


Breiter: u. Bohlen 
Verkauf. 


Fichten pro rm 35—40 zł. 
Birken pro rm 35, 37—40 „ 
Eſpen 5 28—30 25 

täglich von 7 Uhr ab auf dem Platz der 

Firma „Tri“, Bydgoszcz 
Babia -Wies 5b, ul. Torunsta 
(früher Sägewerk Bumke). 112 


Seeheim. Mopert Pope! 


Blackburne 


20, 27. 4/5, 5 und 8 HE 
Sämtliche Modelle sind 

in Renn- und Tourenausführung i 

lieferbar. 20785 y 


sabriffertoffeln | 


ur fofortigen Verladung kauft zu Tages⸗ 
öchſtpreiſen, Kaſſa dei Verladung S 15 
3» 
367 


Sg dt, Grudziadz, u . 


Montgomery 


350 cem Bradshaw Motor 
Oelgekühlt 


600 ccm pe » 
1000 cem British Anzani „ 
Alleinvertretung für Danzig und Polen: 


Paul Skierka, Danzig, Weidengasse er 


368-369. 5 


Gut erhaltene 
Welger⸗ 
Strohpreſſe 
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Schnittmaterialien aller Art, pu. engliſche Echmiedelohlen | 1 


Milchbezahlungs⸗Tabellen |Peremierenve Blüten dns Tel. 205 
tieferne Blockware, ſowie Grudekoks Ä 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute| Erdbeer» u. Spargel: 
aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4.051 pflanzen, 
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piprlanzen 
in großer Auswahl. 


Wir liefern zu günſtigen Preiſen 
und Zahlungsbedingungen: 


Düngemittel 
enter! 1 
| rennho 
‚Speifefarioflein, Andie Kohlen. 
R. Knop & Co., Smetowo Pomorze). 
Telefon: Caerw i 


\ ist 29 u. 24. 


Pi. Dieball. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt, Pfr. 
Mittwoch, d. 24. 


5 8 Diebalſ. 
m. 5 Uhr: Bibel⸗ 


ö . „1 Arheitspferd funde, Pf. Dieball 
Rollen, Brennholz, Schwarten. Stil: Metz, Dh ge z Fel hr 


Säumlinge und Sägeſpäne Inllonsange: 2 17. führ. Fohlen Hentiihen Bühne 
findet 


liefert en gros und en detail i 
a 1“ altes Fohlen 
Drzewo Grodzisk ‚egenbeiten etait wn gicht um 3.10, 


T. z o. p. osna, Gtaudenz, Paul Kliewer, att, 
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Wir ſind Käufer von: 


Roggen, Gerke, Hafer, 
Elbſen, Yelfanten 


fowie 


Kiefern: und Eichenſcheitholz, 


ſowie 


Danziger Meſſe wegen 
pow. Swiece. 
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es mußte der 
verschoben werden. s 
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ausdrücklich Poincaré 


Z. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 219. 


Bromberg, Sonntag den 21. September 1924. 


Der Kriegsſchuldige. 
Franzöſiſche Aufklärung über Poincaré, 


In dem Augenblick, da die deutſche Regierung fiğ an- 
ſchickt, den auswärtigen Mächten die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers zuzuſenden, worin die Verantwortlichkeit Deutſch⸗ 
lands am Kriegsausbruch zurückgewieſen wird, kommt ihr 
aus Paris unerwartete Hilfe. Am letzten Montag erſchien 
ein 300 Seiten ſtarkes Buch: 


„Les Preuves. — Le Crime de Droit commun. 
Le Crime Politique.” 
(Die Beweiſe. — Das Verbrechen des Gemeinen Nechts. 
Das diplomatiſche Verbrechen.) $ 


Verfaſſer ift der frühere Generalſekretär der Liga der 
Menſchenrechte und Gründungsmitglied der Geſellſchaft 
für Dokumenten⸗ und Kritikenſtudien über den Krieg“, 
Mathias Morhardt (Paris, Librairie du Travail, 
Quai de Jemmapes, 96). Ein leidenſchafterfülltes, aufwüh⸗ 
lendes Werk, das man nicht weglegen kann, ohne es in einem 
Zuge durchgeleſen zu haben. Was kein Deutſcher jemals 
bezweifelte, was durch die in Deutſchland veröffentlichten 
Aktenſtücke bereits aller Welt hätte klar werden müſſen, was 
unwiderleglich iſt, wie das Daſein der Sonne und der Ge⸗ 
ſtirne, das wird zum erſten Male von einem Franzoſen mit 
einer Unerbittlichkeit dargelegt, die erſchüttern kann. Es fei. 
von vornherein erwähnt, daß bis heute — allerdings iſt erſt 
eine Woche vergangen, ſeitdem das Buch aufgelegt wurde — 
kein einziges franzöſiſches Blatt des Buches auch nur Er⸗ 
wähnung tat, und daß man wohl vergeblich warten dürfte, 
daß es irgendwo beſprochen würde. Aber in Deutſchland 
hat man allen Anlaß, jede Zeile des Buches zu beachten, nicht 
vielleicht deshalb, weil es unbekannte Aktenſtücke aus⸗ 
ſchöpfte, ſondern weil es aus den vorhandenen unumſtöß⸗ 
liche Schlußfolgerungen zieht, die ſich in dem einen überwäl⸗ 
tigenden Satz zuſammenfaſſen laſſen: Deutſchland iſt 
am Kriegsausbruch vollkommen unſchuldig. 
In lapidarer Eindringlichkeit ſtellt Morhardt an den Ein⸗ 
gang feiner (übrigens auch bemerkenswert formſchönen) 
Ausführungen die drei Leitſätze: 

1. Das Verbrechen von Serajewo hat keinen 
politiſchen Charakter, ſondern iſt nach gemeinem Recht zu 
beurteilen. > 

2. Rußland war der erfte Staat, der am 
30, Juli 1914 die allgemeine Mobiliſierung 
anordnete, und nur dieſer Tatſache find alle weiteren 
Folgen zuzuſchreiben. 

3. Daß Rußland keine friedliche Vermittelung zuließ, tft 
ausſchließlich die Schuld Raymond Poincarés, 
deſſen Petersburger Reiſe vom 19. bis 23. Juli keinen 
anderen Zweck hatte, als den Zaren Nikolaus II. und den 
Außenminiſter Saſanoff zur Unnachgiebigkeit zu bewegen. 

Es fällt Morhardt ſelbſtverſtändlich nicht ein, die Be⸗ 
hauptung aufzuſtellen, daß die Franzoſen die Schuld 
am Kriegsausbruch hätten, und eine ſolche Beſchuldi⸗ 
gung wird ſelbſtverſtändlich kein Vernünftiger ausſprechen 
wollen. Denn es gibt kein Volk, dem man die Verantwort⸗ 
lichkeit, einen Krieg herbeigeführt zu haben, aufbürden 
könnte, und es bliel gewiſſen franzöſiſchen Politikern vor- 
behalten, von den „Deutſchen“ oder von „Deutſchland“ als 
den Kriegsurhebern zu ſprechen. Morhardt zögert nicht, 
; alle Verantwortlichkeit am 
Kriegsausbruch zuzuſchieben. Mit pathetiſchem Nachdruck 

t er dies an mehreren Stellen, und nur eines wundert 
ihn. warum Poincaré, deſſen Lebensziel ſeit ſeiner früheſten 
Jugend es war, Elſaß und Lothringen für Franf- 
reich zurückzugewinnen, nachträglich dieſe Heldentat von ſich 
ablehnen will. Einige der Stellen, in denen Poincaré an⸗ 
geklagt wird, müſſen wörtlich wiedergegeben werden. So 
ſagt Morhardt Seite 136 ff.: 


„Wären ohne Poincaré Elſaß und Lothringen wiederum 
franzöſiſch geworden? Ihm, feiner kühnen, unbarmherzigen 
Politik iſt es zu danken, daß Metz und Straßburg heute dem 
nationglen Boden wieder einverleibt find. Ja, Poin⸗ 
card drängte feinen Plan zuerſt Rußland 
und daun Frankreich auf! Ja, er iſt es, der mit 
unermüdlicher Ausdauer ſich einen Weg durch tauſend 
Schwierigkeiten bahnte, die durch die Gegnerſchaft der Par⸗ 
teien hervorgerufen waren. Ja, er iſt es, der die gebrech⸗ 
liche Schranke in den Staub ſtürzte, welche die Pazifiſten er⸗ 
richtet hatten. . .. Da er den doppelten Ruhm hat, 
dieſen heldenhaften und ungeheuren Plan ausgedacht 
und bis zum Ende verwirklicht zu haben, warum 
plädiert er heute in armſeliger Weiſe, daß er unſchuldig ſei? 
Warum bemüht er ih, uns gegen jede Wahrſcheinlichkeit 
glauben zu machen, daß Frankreich unbeweglich geblieben 
wäre, wenn Deutſchland am 3. Auguſt 1914 nicht den Krieg 
erklärt hätte? Braucht er mildernde Umſtände? Muß er 
ſich entſchuldigen, daß er vollen Erfolg hatte? Zweifellos 
war der Erfolg nicht ſo vollkommen, wie man es gewünſcht 
hätte. Die Opfer waren ſchwer; es gab Millionen Tote und 
man mußte den Krieg auf Kredit führen. Heute ſollen 500 


Auf Seite 297: ' 

„Wir willen, daß Raymond Poincaré. in Peters- 
burg im Juli 1914 die kühnſten, die angriffsluſtigſten Int» 
tiativen ergriff. Sie entſprangen keiner Laune, denn Poin⸗ 
care ift kein unüberlegter Menſch. Seit dem Januar 
1912 blieb feine Politik unveränderlich. Poin⸗ 
caré bekannte ſelbſt feierlich in einem Manifeſt an die Stu⸗ 
denten, daß er keinen anderen Gedanken hatte, als Elſaß⸗ 
Lothringen wiederzugewinnen. Seine Politik hatte es 
immer auf Deutſchland abgeſehen. Das iſt eine beſchränkte, 
gewalttätige und haßerfüllte Politik. Um ſie Öuränuführen, 
geſteht er die ſchlimmſten Opfer zu. Und da er das Werk 
für unvollſtändig anſieht (d. h. ſoweit es der Krieg voll⸗ 
brachte), wühlter mit unbarmherziger Hand in 
dem noch lebenden Herzen des Gegners, mit 
der hartnäckigen Entſchloſſenheit, dieſen zu erſticken, ſelbſt 


wenn die ganze Welt dabei zugrunde gehen ſollte. Dieſe 
Politit verleugnet Poincars nicht. Vielleicht ſchmeichelt fi 
feinem herben lothringiſchen Jähzorn. Er tauft fie 


nur 

einem bequemen Euphemismus „die überlieferte Politik 
Frankreichs“. Aber mit einer unerwarteten Inkonſequenz 
beſtreitet er die unvermeidlichen Reſultate dieſer Politik, 
und er ſchiebt Deutſchland die Verantwortlichkeiten zu, von 
denen er ſelbſt anerkannte, daß er fie übernommen habe. Mit 
dem ruſſiſchen Botſchafter Iswolski führte er 
e Bedingungen herbet, unter welchen der Weltzuſammen⸗ 
ſtoß ſicher ausbrechen werde. Der von Poincaré erſonnene 
an iſt von ungeheurer Ausdehnung. Sobald ein Funke 
auf dem Balkan aufflammt, iſt der Weltkrieg ſicher, und 
awar um ſo ſicherer, als Poincaré nichts tun wird, um ihn 


abzuwenden, um ihn aufzuſchieben. Mit orientaliſchem Yata- 
lismus erwartet er heiter die Stunde der erhofften Ver⸗ 
wirklichungen. Und er wartet nicht einmal. In den Tagen, 
die der Ermordung Franz Ferdinands folgen, 
wußte kein Staat, welche Partei er ergreifen ſollte. Die 
Verwirrung iſt allgemein. Man braucht eine Leitung und 
einen Führer. Und dieſer Führer wird Poincaré fein. Fn- 
mitten der europäiſchen Kriſe reiſt er entſchloſſen nach 
St. Petersburg. Dieſe Tatſache allein iſt ein Kriegs⸗ 
plan. Wenn Poincaré den Frieden wollte, hätte eine De⸗ 
peſche genügt, worin Rußland gewarnt worden wäre, daß 
Frankreich die Sache der Mörder von Serajewo ſich nicht 
zu eigen machen wolle. Aber Poincaré reiſte nach St. Peters⸗ 
burg. Wollte er den Alliierten beruhigen? Wollte er den 
Konflikt beſeitigen? Weder das eine noch das andere. Poin⸗ 
caré geht nach St. Petersburg, um die chauvintſti⸗ 
ſchen Leidenſchaften zu entfachen und um den 
unentſchloſſenen und furchtſamen Nikolaus II. zu den 
äußerſten Entſchließungen zu treiben. Nach ſeiner Rückkehr 
nach Paris, am 29. Juli, fährt Poincaré fort, mit wilder 
und leidenſchaftlicher Energie den kleinmütigen 
Geiſt der ruſſiſchen Regierung zu beflügeln. 
Er beruhigt und ermutigt ſie. Er iſt es, der in der hiſtori⸗ 
ſchen Nacht vom 29. Juli auf den 30. Juli die Frage Saſa⸗ 
noffs, ob Rußland wirklich auf Frankreich zählen könne, un⸗ 
barmherzig beantwortete: Vorwärts! Wir ſind be⸗ 
reit!“ . . . Nicht einmal Napoleon I. konnte, nach fünfzehn 
Jahren abſoluter Herrſchaft, ſich rühmen, eine Tat verrichtet 
zu haben, wie Poincaré. 

Aber dieſen Ruhm möchte Poincaré beſcheiden ablehnen. 
Allerdings übertraf die Ausdehnung des Krieges die Pläne, 
die Poincaré erſonnen hatte. Und 1917 mußte er — tiefſte 
Erniedrigung! — feinen Gegner, Georges Clemenceau, 
zu Hilfe rufen, damit ein Kampf fortgeſetzt werden könne, 
von dem man bereits damals feſtſtellen konnte, daß die Re⸗ 
ſultate niemals eine Entſchädigung für die grauſamen Opfer 
ſein würden.“ 

Man würde wünſchen, aus dem leſenswerten Buche die 
weiteſtgehenden Auszüge zu veröffentlichen, was vielleicht 
auch bei anderer Gelegenheit geſchehen fol. Heute fo- nur 
zwei Stellen noch hervorgehoben werden. Morhardt weiſt 
überzeugend nach, daß der Zar und Saſanoff, trotz 
einer formellen Zuſicherung, daß Frankreich zur vollen 
Unterſtützung Rußlands bereit ſei, nicht daran glauben konn⸗ 
ten, daß Frankreich mit ſo viel „Leichtſinn und überſtürzung“ 
vorgehen könnte. Die ruſſiſche Regierung glaubte, eine 
Mitteilung des franzöſiſchen Botſchafters Paleologue dom 
28. Juli ſchlecht verſtanden zu haben. Man telegraphierte 
deshalb dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, IJswolski, daß 
er neue Erklärungen fordern möge. In der Nacht vom 29. 
auf den 30, Juli findet eine Konferenz im Elyſee ſtatt. 
Nur vier Männer ſind anweſend: der Präſident der Repu⸗ 
blik Poincaré, der Miniſterpräſident Viviani, der Kriegs⸗ 
miniſter Meſſimy und der ruſſiſche Botſchafter Iswolski. In 
dieſer feierlichen Stunde ſind ſie die Schiedsrichter der Welt. 

enn ſie zögern, wenn ſie Rußland beſchwichtigende Rat⸗ 


ſchläge erteilen, wenn ſie Rußland ſagen, daß es auf Frank⸗ 


reichs Hilfe rechnen könne, wenn dieſes nicht als erſtes mobi⸗ 
liſtere, dann gab es keinen Krieg. Denn Morhardt iſt, wie 
bereits eingangs erwähnt, überzeugt, daß nur dic ruffi⸗ 
ſche Mobiliſierung Deutſchlands Kriegs⸗ 
erklärung veranlaßte. Aber die elende Konſcrenz 
im Elyſee“ läßt ſich nicht vom Heil der Welt leiten. An. 


30. Juli wird nach Petersburg eine Depeſche abgeſandt ifiran- 


zöſiſches Gelbbuch Nr. 101), und darin wird ausdrücklich die 
Berechtigung der ruſſiſchen Vorſichts⸗ und Verteidigungs⸗ 
maßnahmen anerkannt. Man geht fogar noch weiter. 165 
Namen der franzöſiſchen Diplomatie ermutigen der da⸗ 
malige Direktor der volitiſchen Angelegenheiten, de Mar⸗ 
gern, und im Namen der Armee der Kriegsminiſter 
Meſſimy Rußland, feine militäriſchen Vorbereitungen 
fortzuſetzen und zu verſtärken. Bewußt ſchleuderten die vier 
Staatsmänner, die in der Nacht vom 29. auf den 30. Juf 
1914 im Elyſee verſammelt waren, die Welt in die nicht 
wieder gutzumachende Kataſtrophe (Morhardt Seite 289). 
ne außerordentlich wichtige Feſtſtellung, 
die weitgehende Schlußfolgerungen zuläßt, macht Morhardt, 
wenn er nachweiſt, daß eine im franzöſiſchen Gelbbuch unter 
Nr. 102 enthaltene Depeſche des franzöſiſchen 
Botſchafters Palésologue eine kühne Fäl⸗ 
ſchung fet, die aus zwei Depeſchen desſelben Palsologue 
(aufgegeben in Petersburg am 30. Juli 1914 um 4.81 Uhr 
und um 9.15 Uhr) zuſammengeſtellt wurde. An ſolchen Fäl⸗ 
ſchungen iſt das franzöſiſche Gelbbuch und das ruſſiſche 
Orangebuch außerordentlich reich. Und dieſe zuſammen⸗ 
geſtellt zu haben, iſt ein beſonderes Verdienſt Morhardts, 
der es übrigens auch Paléologue (Seite 198) vorwirſt, 
daß er nur falſche Depeſchen nach Paris fandte, 
die keinerlei genaue Mitteilungen über die Ereigniſſe ent⸗ 
hielten, und die gegebenenfalls als Alibi für die franzöſiſche 
Regierung dienen ſollten, um zu beweiſen, daß ſie friedlich 
geſinnt geweſen wäre. 3 
Die franzöſiſche „Liga für Menſchenrechte“ verſuchte 
einmal am 18. Juni 1923 von Poincars die Auskunft zu er⸗ 


halten, wieſo es komme, daß dieſe Depeſche Nr. 101 im 
franzöſiſchen Gelbbuch verfälſcht wiedergegeben wurde. 
Am 5. Juli 1923 mußte Poincaré in ſeinem Antwort⸗ 


ſchreiben zugeben, daß der Abdruck im Gelbbuch „nicht voll⸗ 
kommen dem Original entſpreche“. Aber dieſe Abänderung 
fei erfolgt. um die franzöſiſche Geheimchiffre nicht preiszu⸗ 
geben. Morhardt nennt dieſe „diplomatiſche Lüge“ 
mit Recht kindiſch, weil die Abänderung eines Satzes das 
Geheimnis des Chiffreſchlüſſels niemals ſchützen könne, und 


weil es ſelbſtverſtändlich die Gewohnheit aller Kanzleien 
der Welt fet, 


nach Veröffentlichung diplomatiſcher Akten⸗ 
ſtücke die Chiffre zu ändern. 

Außerordentlich breiten Raum in den Ausführungen 
Morhardts nimmt die Schilderung der letzten Demarche 
des öſterreichiſchen Botſchafters in Paris 
ein; die zwar noch vor jeder Kriegserklärung erfolgte, die 
aber der ſtellvertretende Direktor der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten des Quai d'Orſay, der inzwiſchen aus dem Dienft ent- 
laſſene Philippe Berthelot, „verſpätet“ fand. Außer⸗ 
ordentlich eindrucksreich iſt ferner die Beſchreibung des 
Verfus des Schweizer Geſandten in Paris, 
eine Vermittelung herbeizuführen, die an der Abneigung 
Berthelots und an der Tatſache ſcheiterte, daß der 
Minifterpräfident Viviani in der entſcheidenden Nacht des 
31. Juli vollkommen un auffindbar war. Natürlich 
glaubt Morhardt an das Märchen von der Unauffindbarkeit 
Vivianis nicht. Er zitiert Außerungen des früheren Mini⸗ 
ſterpräſtdenten, der übrigens inzwiſchen unheilbarer Geiſtes⸗ 
krankheit verfiel, aus denen hervorgeht, daß dieſer ſich der 
kleinſten Einzelheiten erinnerte, die bis Mitternacht am 
31. Juli ſtattfanden, und daß ihn nur darüber vollkommene 
Vergeſſenheit befiel. was er von Mitternacht bis Morgens 
getrieben hatte. Daß es möglich geweſen wäre, noch im 
letzten Augenblick eine Beſprechung zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris und dem ſerbiſchen Geſandten 
herbeizuführen, wenn der Quai d'Orſay gewollt hätte, macht 
Morhardt unbedingt glaubhaft. 

Nicht ſo eingehend wie mit dem unheilvollen Einfluß 
der franzöſiſchen Staatslenker, beſchäftigt er ſich mit der 
Rolle der engliſchen Regierung. Asgquith wird in 


dem Buche kaum erwähnt. Auf die Zweideutigkeit 

und die Hinterhältigkeit Eduard Greys, und vor allem 

des engliſchen Botſchafters in St. Petersburg, George 

— k Hanan, fallen aber einzelne aufſchlußreiche Streif⸗ 
er. 

Das Buch iſt ein Aufklärungswerk erſten 
Ranges. Es verdient es, in alle Sprachen der Welt 
überſetzt zu werden. Außerdem müßten volkstümliche 
Auszüge veranſtaltet und überall verbreitet werden, weil 
ſie geeignet wären, eine der größten und unheilvollſten Ge⸗ 
ſchichtslügen endgültig aus der Welt zu ſchaffen. 


Ne engliſche Schuld am Kriege. 


Das Zeugnis eines engliſchen General⸗ 
ſtäblers. 


Major W. Cyprian Bridge, früher Mitglied des 
Britiſh General Staff, erzählt in Nr. 15 der „German Ame⸗ 
rican World“ perſönliche Erinnerungen aus den Tagen des 
Kriegsausbruchs, um der Lüge von der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchuld entgegenzutreten. Bridge war feit 1913 Dolmetſcher⸗ 
offizier beim Direktor des War Office. Nachdem er die ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsvorberettungen geſchildert hat, fährt er fort: 

Als ich eines Nachmittags während der kritiſchen Tage 
Ende Juli 1914 das War Office verließ, traf einen 
Kameraden, der eine leitende Stellung beim S d 
Heimatarmee hatte. Auf meine Bemerkung, daß er er- 
müdet und ſchläfrig ausſehe, winkte er mir bedeutſam 
und antwortete: „Ich war die beiden ganzen letzten Nächte 
auf — beim Ausſtellen von Mobilmachungsbefe len.“ f 

Am Abend des 2. Auguſt wurde ich in das Hauptpoſtamt 


befohlen und mußte die ganze Nacht die deutſche Poſt von 
Amerika durchſehen, die beſchlagnahmt war. Ich hatte Ordre, 
alle Geldſcheine herauszunehmen. In keinem Brief fand 


ich ein Wort, daß der Schreiber auch nur die geringſte 
davon hatte, daß Krieg bevorſteht. Die großen Berge von 
Geld bewieſen, daß die Abſender nicht im geringſten erwar⸗ 
teten, daß es konfisziert würde. 

Was auf mich aber den ſtärkſten Eindruck machte, war, 
daß eine Stunde nach der Kriegserklärung des fatalen 
4. Auguſt ein dickes Schriftſtück mit der Maske „Ganz ge⸗ 
heim“ in franzöſiſcher Sprache mir zur Überſetzung zuging. 
Es war ein ausgearbeiteter Vertrag zwiſchen der engliſchen 
und der franzöſiſchen Regierung darüber, wie Zahlungen an 
das Britiſche Expeditionskorpss bei ſeinen Opera⸗ 
tionen in Nordfrankreich zu regeln ſeien, und zwar 
bis in Einzelheiten, zum Beiſpiel den Deviſenkurs, nach dem 
die Berechnungen zu machen wären. Dokument war 
attert und unterzeichnet Anfang Februar lich glaube den 
4. Februar) 1914. 

Aus dem Bericht des Majors Bridge ergibt ſich alſo mit 
gu Deutlichkeit, daß England bereits Ende Juli mobili- 

erte, 
eigentum beſchlagnahmte und den 8 gegen Deutſchland 
nicht nur vorbereitet, ſondern dieſes 
Pfennig ausgerechnet hat. 


Der Lemberger Attentats⸗ 
Prozeß. 


Wer warf die Bombe gegen den Staatspräſidenten? 


(Eigener Bericht unſeres Lemberger Korreipondenten.) 


H. Lemberg, 18. September 1924. 


Es war ziemlich überraſchend, als die Montagsblätter, 
die hier früh zur Ausgabe gelangen, die Nachricht brachten, 
daß um 9 r vormittags vor dem Standgericht der des 
Attentats gegen den Staatspräſidenten verdächtige Stanis- 
laus Steiger ſtehen werde. In den Sonntagsblättern 
war noch zu leſen, daß die Sache wahrſcheinlich eine Ver⸗ 
zögerung erfahren werde, während im Laufe des Sonntags 
vormittags die Nachricht verbreitet wurde, das Standgericht 
werde bereits am Montag früh ſtattfinden und das Gerichts⸗ 


präſidium gebe Sonntag zwiſchen 11 und 12 Uhr eine ber 


ſchränkte Anzahl von Eintrittskarten aus. Die Spannung 
der geſamten Bevölkerung über den Verlauf der Verhand⸗ 
lung war eine ungeheure; namentlich die jüdiſchen 
Kreiſe, die ſchon vorher zugunſten des Angeklagten ſowohl 
in Lemberg als auch in Warſchau intervenieren ließen, 
waren febr erregt. 

Am Montag früh waren die Straßen um das Gerichts⸗ 
gebäude in der Batorygaſſe von ſtarken Poltzetaufgeboten 
geſperrt; der Zugang zum Gericht war nur gegen Vor⸗ 
weiſung der Einlaßkarten geſtattet. An 400 folder Karten 
ſind ausgefolgt worden. 


Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Die Preſſevertreter bekamen die Sitze der Geſchworenen ſo⸗ 


— 


wie die gewöhnlich für ſie beſtimmten Berichterſtatterbänke 


zugewieſen. Außer führenden Perſönlichketten der jüdiſchen 
Bewegung waren viele Rechtsanwälte, Offtiztere, ſowie eine 
Anzahl Damen der Geſellſchaft erſchienen. Das Aus⸗ 
nahmegericht ſetzte ſich aus dem Landgerichtsrat 
Mayer als Vorſitzenden, ſowie 
Huth und Dukiet als Beiſitzern zuſammen. 
täriſche Sachverſtändige waren Artilleriemajor 
Kopaed ſowie Oberleutnant Ladra erſchienen, die ſowohl 
während der Unterſuchung wie auch im Verlaufe der Ver⸗ 
handlung die Zuſammenſetzung der Bombe erklärten. Dieſe 
enthielt Dynamon, Ekraſit, Sprenggelatine und Zünd⸗ 
kapſeln, deren Wirkung in einem Umkreiſe von 8—10 Meter 
Tod und Verderben gebracht hätte. Die Bombe war derart 
konſtruiert, daß ein Sprengſtoff nach dem anderen zur Ex⸗ 
ploſion gelangt wäre, wenn ſie nicht durch einen Zufall durch 
den Aufſchlag anf den Boden auseinander gefallen wäre, 
die Sprenggelatine bloß teilweiſe verbrannte und das Dy⸗ 
namon als hygroſkopiſch wieder ſoviel Feuchtigkeit aus der 
Luft anzog, daß die Lunte nicht ausreichte, um es zur Ent⸗ 
zündung zu bringen. 

Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Laniewski 
(früher Landau). Die Verteidigung lag in den Händen 
des Neſtors des Lemberger Barreaus Dr. Grek und des 


bekannten Strafverteidigers Dr. Bromberg. 


Der Verlauf der Verhandlung die öffentlich geführt 
wurde, war nicht ſonderlich intereſſant, wenn man in all 
den vielen Stunden die wenigen entgegenſtehenden Aus⸗ 
fagen einiger beſonders hervortretender Zeugen ausnimmt. 
Eine Unmenge von Zeugen (an 40) wurden vom Anklage⸗ 
vertreter geführt, die nichts anderes ausſagten, als daß fie 
das Niederfallen der Bombe ſahen und dann gewöhnlich 
ſelbſt davon liefen. Weder die Offiziere der Ehrenwache, 
noch die Mannſchaft der Ehrenſchwadron, noch die dort 
poſtierten Polizeilente konnten angeben, von wo die Bombe 
geworfen wurde. Die Ausſagen waren derart verſchieden 
wie eben die Wahrnehmungen, und 


kaum zwei der Ausſagen ſtimmten halbwegs überein. 


s 


bereits vor der Kriegserklärung dentihes Privat⸗ a 
ſchäft auf Heller und 


den Richtern Socha, 
Als mil i⸗ꝛ 


es 
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Der Vorſitzende war bemüht, in zubtger und ſachlicher 
Weiſe die Verhandlung zu führen, was ihm auch vollkom⸗ 
men gelang. Der Staatsanwalt erhob 


die Anklage 


mündlich. Sie lautete dahin, daß der Angeklagte in dem 

Augenblick, als der im Wagen fahrende Staatspräſident die 

Ecke der Copernieus⸗ und Legionenſtraße erreichte, die Hand 
x erhob und die Bombe ſchleuderte, worauf er ſich zur Flucht 
I wandte. Dieſen Vorgang beſtätigte die Zeugin Marja 
Paſternak, die dieſe Tat des Angeklagten, der nicht weit 
vor ihr ſtand, ſah und — nachdem er ſich zur Flucht wandte 
und in das nächſte Haustor geeilt war, — dort feine Feſt⸗ 
nehmung veranlaßte. Weitere Zeugen beſtätigen ſeine Flucht 
und die Vorgänge bei der Feſtnahme. Seine Schuld wäre 
erwieſen und er ſei wegen Übertretung des ſog. Dynamit⸗ 
geſetzes zu verurteilen. 


Der Angeklagte 


N Stanislaus Steiger, 24 Jahre alt, Beamter der Firma 
Coloniale vorm Jul. Meinl, zugleich Hörer der jurid. Fa⸗ 
kultät der Lemberger Hochſchule, mittelgroß, mit glatt raſier⸗ 
. tem Geſicht, zurückgekämmtem ſchwarzen Haar, einer Brille 
i mit beſonders auffallender ſchwarzer Hornfaſſung, ſieht blaß 
N aus, ift jedoch ruhig und gemeſſen, beherrſcht ſich offenſichtlich 
vollkommen, ſagt auf Befragen des Vorſitzenden aus, daß 
er unſchuldig ſei und 


nur durch eine unglückſelige Verkettung 
von Umſtänden 


unter dieſen ſchweren Verdacht gekommen und verhaftet 

wurde. Er war auf dem Wege ins Büro, als an der Ecke 
der Legionenſtraße der Wagenzug mit dem Staatspräſiden⸗ 
25 ten die Copernteusſtraße herankam. Er wandte ſich um und 
blieb an der Straßenecke ſtehen, ſah das die Bombe ent⸗ 
haltende Paket durch die Luft fliegen, aufſchlagen und ſich 
MR entzünden, worauf er von Angſt erfaßt, ſich umwandte und 
Kei gleich anderen davonlief, um in das nächſte Haustor zu ver- 
y ſchwinden. Dort fei er auf Veranlaffung der Zeugin 
X Paſternak, als er das Tor wieder verlaſſen wollte, von 

einem Polizeiagenten verhaftet worden. Er war mi 
NA ji Gummimantel und grauem Hut bekleidet. Außer 
SR ſeiner Arbeit im Büro und dem juriſtiſchen Studium widme 
ii er ſich keinerlei anderer Beſchäftigung. Der volitiſchen 
. berzeugung nach iſt er Zioniſt, jedoch nur gewöhnliches 
N itglied des Vereins „Makkabi“, ohne ſich ſonſt irgendwie 
mag: beſonders zu betätigen. 


Hauptzeugin Marja Paſternak, 


Jahre alt, ift fett ihrem dritten Lebensjahre beim 
{ Ballettdes Städtiſchen Theaters. Kleine Figur, 
0 mit blaſſem, nicht unintelligentem Geſicht, haſtig und nervös 
ſprechend, ſowie lebhaft geſtikulierend. Sie behauptet, geſehen 
í zu haben, wie der vor ihr ſtehende Angeklagte die Hand er- 
5 ob, die Bombe durch die Luft flog und der Angeklagte mit 
5 verſtörter Miene, leichenblaß, das Haus entlang eilte und 
s im Haustor des Hauſes Koperntikusgaſſe 1 verſchwand. Sie 
fürchtete ſich, ihm dorthin zu folgen, rief aber ſchon unter⸗ 


wegs: 
„Haltet ihn, der iſt der Täter!“ 


Als ein Zivilwachmann auf fie zutrat, zeigte fie auf den 

Angeklagten mit den Worten: „Das iſt der Attentäter, ich 

s hab' es geſehen!“ 

. Die weiters einvernommenen Zeugen geben, wie ein⸗ 
gangs erwähnt, eine verſchiedenartige Darſtellung des Vor⸗ 

i) ganges beim Bombenwurf, einige können nur über die Vor⸗ 

2 gänge bei der Verhaftung des Steiger ausſagen. Die 


Zeugin Anetta Francos, 


Fabrikantengattin aus Wien, jap im kritiſchen Augen- 
Paa blick auf dem Balkon des Café de la Paix, gegenüber dem 
Standort des Angeklagten und ſah im Augenblicke des Vor⸗ 
beifahrens des Präfidenten, wie 


ein kleiner, unterſetzter Mann 


im braunen Anzug mit ſchwarzem Hut und geſtutztem eng- 
liſchen Schnurrbart vom Fahrdamm der Straße (alfo links 
vom Standort des Angeklagten) die Bombe warf und mit 
einem blonden barhäuptigen Mann, der in einen leichten 
Gummimantel oder Überzieher gekleidet war, ſich eiligſt in 
der Richtung zu den Anlagen entfernte. Dieſe ſofort mit⸗ 
geteilte Wahrnehmung wurde von der Zeugin ſowie einem 
Dr. Rabner und anderen auf der Polizei protokolliert. Ein 
weiterer Zeuge, der Kaufmann Kuttin, ſah wieder zwei 
andere noch mehr links ſtehende Männer als erſte davon⸗ 
laufen, die keineswegs dem Angeklagten ähnlich geſehen 
hätten. Nach allen Ausſagen iſt zu ſchließen, daß 


nach dem Anſchlag eine derartige Verwirrung 


herrſchte, daß niemand recht weiß, was eigentlich vor ſich ging, 
zumal alle Angſt vor der Exploſion der Bombe hatten. Die 
Verteidigung beantragte wiederholt die Ladung von Zeugen 
darüber, daß die Bombe von einem anderen Punkte aus 

leudert wurde, als es die Zeugin Paſternak, ja, ſelbſt 

Angeklagte behauptet. Weiterhin verſucht Dr. Brom⸗ 
berg die Glaubwürdigkeit der Ausſagen des 
Kronzeugen zu erſchüttern. Ein beſonders wichtiges 
Moment wird durch den Verteidiger Dr. Grek in die Ver⸗ 
eg geſchoben. Im Laufe des Montag ift in der Re- 
daktion der „Chwila“ ein 


4 4 Brief des Revolutionären Ausſchuſſes 
N der Ukrainiſchen Militärorganiſation 


; eingelaufen, der zur Erhärtung des eriten Schreibens, das 
noch in der vorigen Woche bei derſelben Stelle einging und 
dahin lautete, 


y Marienfäden. 
; Eine Sage der Tucheler Heide. 


Der diesjährige verregnete Spätſommer iſt uns noch 
eine Eutſchädigung ſchuldig und wir hoffen daher noch auf 
einige gute Tage, die letzten des Sommers, der pan doch, 
ehe er abzieht, ſeine ganze Schönheit noch einmal entfaltet 
und uns mit dem ſilbernen Geſpinnſt, genannt „fliegender 
Sommer“, „Marienfäden“, ſpöttiſ auch „Alt⸗Weiber⸗ 
ſommer“, den wirklichen Abſchiedsgruß entbietet. 

Folgende wunderſchöne Sage unſerer Heide berichtet 
über die Entſtehung der Marienfäden und des Wortes 
„Alt⸗Weiberſommer“. Ob dieſe Sage jemals im Druck er⸗ 
ſchienen oder anderen Ortes hier eingeführt worden iſt, iſt 
dem Erzähler nicht bekannt; er hat ſie zuerſt in Gr. Schliewitz 
And jahrelang ſpäter, jedoch mit einigen Abweichungen, in 
Awitz gehört. í 
STN In einem Dorfe nahe Tuchel lebte etn ſchönes Mädchen, 
weit und breit als die gewandteſte Spinnerin bekannt. 
Einen Fehler hatte fie, die ſonſt fo brav und gut war, fie 
liebte über alles Spiel und Tanz. Wenn fie zum Tanze 

ging, vergaß fie ihre kranke Mutter zu Haufe; dieſe hatte 
darüber viel Sorge und Leid; doch alle Ermahnungen halfen 
nichts, der Leichtſinn riß die ſchöne Marie über alle Ber- 
. und guten Vorſätze hinweg. Dem Herbſt und 
Winter ſah die Mutter beſonders mit großer Sorge ent⸗ 
gegen; denn dann nahmen alle ihre Spinnrocken und gingen 
in die Spinnſtuben; doch nach einiger Zeit wurden die 
Räder zuſammengeſtellt, und bei Geſang, Fiedel und Har⸗ 
monika verblieb Maria immer als letzte. 

Als ſie ſich einſt am Marientage auf den Weg zur Spinn⸗ 
ſtube machen wollte, erwachte die Mutter und entließ die 
Tochter ſeufzend mit den Worten: „Kind, es iſt unſerer lieben 


daß Mitglieder dieſes Komitees den Anſchlag verübten, 
anführt, daß ſich ein Schreiben mit der gleichen 
Schrift und dem gleichen Stempel ſeit längerer Zeit in 
Händen des Gerichtspräſidenten Ha wel befinde, in 
welchem man ihn um Erfüllung verſchiedener Wünſche der 
ukrainiſchen politiſchen Gefangenen bat, welche 
Wünſche großenteils auch erfüllt wurden. 

Die Verhandlung dauerte am Montag von 9 Uhr vorm. 
bis 6 Uhr nachm. mit zwei geringen Unterbrechungen und 
am Dienstag von 9 Uhr vorm. bis ½12 Uhr nachts mit 
einer zweiſtündigen Unterbrechung von 3—5 Uhr nachm. 
Das Beweisverfahren wurde um neun Uhr ge⸗ 
ſchloſſen, worauf der Staatsanwalt in fait einſtündiger 
Rede die Schuld des Angeklagten aus den Zeugenausſagen 
der Paſternak, des Dr. Lewicki und anderer Ausſagen abzu⸗ 
leiten verſuchte. Er gebrauchte viele nationale und patrio⸗ 
tiſche Redewendungen, unterläßt es aber, die Motive zur 
Tat des Angeklagten anzuführen, ja noch mehr, er ſagte 
wörtlich: Aus welchen Gründen der Angeklagte die 
Bombe warf, weiß ich nicht und will es auch nicht 
wiſſen.“ 

Verteidiger Dr. Gret ſpricht in faſt eineinhalb- 
ſtündiger glänzender Rede und widerlegt die Ausführungen 
des Staatsanwalts. 
nak, Francos und des Kuttin müßte es 


eigentlich drei Angeklagte 


geben: einen, der von ihm verteidigt wird und der auf der 
Anklagebank ſitzt und zwei, die man weder der Perſon noch 
dem Aufenthaltsorte nach kenne und die er, der Verteidiger, 
anklage und der Staatsanwalt verteidige. Der Verteidiger 
weiſt nach, daß die Polizei, die die Aufgabe gehabt hätte, 
auch die anderen Spuren zu verfolgen, dies unterließ. Der 
vorliegende Prozeß fei ein unpolitiſcher, das be- 
gangene Attentat jedoch unbedingt ein politiſches. In⸗ 
folgedeſſen ſei der Täter in den Reihen der ſich ſelbſt mit 
der Tat brüſtenden ukrainiſchen revolutionären Militär⸗ 
organiſation zu ſuchen. Der Angeklagte gebe ſich im Ge⸗ 
fühle ſeiner Unſchuld keine Rechenſchaft darüber, in welcher 
Gefahr er ſchwebt, was ſeine Ruhe beweiſe. Die Ver⸗ 
teidiger fürchten mehr für ihn als er ſelbſt. Er habe getan, 
was ihm in den wenigen Stunden des ſummariſchen Stand⸗ 
gerichtsverfahrens zu tun möglich war, fein Gewiſſen fet 
rein, er hoffe, daß auch die Richter, wenn ſie das Urteil ge⸗ 
ſprochen hätten, ein reines Gewiſſen haben werden. 
Er bitte um Freiſpruch des Angeklagten bzw. Ver⸗ 
weiſung des Prozeſſes an das ordentliche Gericht. 


Der Präſident erklärte hierauf, daß die 
Urteilsverkündung 


am Mittwoch um 11 Uhr vormittags erfolgen werde. 
Am Mittwoch vormittags waren Zehntauſende von 
Menſchen in den Straßen in der Nähe des Gerichts ver⸗ 
ſammelt, die auf die Urteilsverkündung mit höchſter 
Erregtheit und Spannung warteten. Der Zugang 
zum Gericht war noch mehr erſchwert als die Tage vorher. 


Als um 11 Uhr 10 Minuten der Gerichtshof den Saal be⸗ 


trat, herrſchte im Augenblick vollkommene Stille. 
Der Angeklagte ſtand bleich und innerlich erregt da. Der 
Vorſitzende Mayer verkündete, daß infolge Nichtüberein⸗ 
ſtimmung der Mitglieder des Standgerichts gemäß den 
Vorſchriften der Strafprozeßordnung die Angelegenheit dem 
ordentlichen Gericht abgetreten werde. Der Angeklagte habe 
weiter in Haft zu verbleiben. Im Augenblick leerte ſich der 
Saal, und die draußen in den Straßen harrende Menge 
nahm die Nachricht des Urteilsſpruches mit unge⸗ 


heuchelter Freude auf. 


In dieſen Tagen hat die füdiſche Bürgerſchaft 
Lembergs den Beweis erbracht, daß ſie die Inter⸗ 
eſſen des Einzelnen von ihnen mit denen der All⸗ 
gemeinheit des Judentums gleichſtellt und hat zahl⸗ 
reiche Beweiſe ihres Gemeinſinns gegeben. Wir Deut⸗ 
ſchen Polens ſollten uns ein leuchtendes Beiſpiel an dieſer 
Haltung der jüdiſchen Minderheit nehmen, die genau weiß, 
daß die Verurteilung des Einzelnen der Allgemeinheit 
gleichfalls Schaden bringt und daß die Allgemeinheit die 
Pflicht hat, den einzelnen zu ſchützen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. September. 
Die Wohnungsſtener. 7 


In Erledigung vielfacher Anfragen über die Höhe der 
zu zahlenden ſtädtiſchen Wohnungsſteuer (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der Steuer von überflüſſigen Wohnräumen) 
bringen wir den Beſchluß der Bromberger Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vom 3. Juli d. J. über die Er⸗ 
hebung dieſer Steuer in Erinnerung. 

Danach beträgt die Steuer von 3⸗Zimmerwohnungen 
1 Prozent der Miete vom 1. Juni 1914, von 4 Zimmern 
1% Prozent, 


3 Prozent der am 1. Juni 1914 gezahlten Mieten. 1 
Der Beſchluß ift inzwiſchen, wie ſchon geſtern mitgeteilt, 

von der Aufſichtsbehörde genehmigt worden, und ſomit, 

rückwirkend vom 1. li d. J. ab, rechtsgültig. 
Zu zahlen iſt der Steuerbetrag für das Halbjahr 


1. Juli bis 31. Dezember in zwei gleichen Raten, deren erjte | 
fällig iſt acht Tage nach Empfang des Steuerzettels, die 


zweite in der Zeit vom 1.—10. Oktober. 


Frauen Tag, kehre früh zurück, ich fühle ir ſehr matt; 
wer heute ſeine Eltern kränkt, den ſtraft die hl. 
auf der Stelle.“ Maria küßte demütig die welke 


der Vetter iſt zurück, zum Tanz 
mit.“ Ihr ſchönes Geſicht erglühte, die Mutter merkte, was 
es mit dem zurückgekehrten Peter auf ſich habe, ſtreichelte 
liebreich ihre Wange und ſagte: „So geh denn gedenke aber 
meiner Mahnung!“ Als Maria mit ihrem Spinnrad aus 
der Tür trat, ertönte plötzlich der Ruf eines g Fe 
erſchauernd zögerte fie weiterzugeben, aber die nſucht 
trieb ſie vorwärts. i $ ar 
Das Stündchen war bald unter Geplauder und dem 


Schnurren der Räder vergangen, und Maria wollte eben 


nach Hauſe gehen, da kamen die Burſchen mit den Muſi⸗ 

kanten vorüber und forderten Di: 

Tanz im Wirtshauſe anzuſchließen, Peter zog Maria, die 

ſich anfangs ſträubte, mit ſich fort, und nicht lange währte 

es, 5 war im luſtigen Reigen alles vergeſſen. 25 
itternacht war vorüber, als man endlich aufbrach. 


Beim Heimweg mußten fie am Kirchhof vorbei, im Silber- | 
ten die Grabmäler, ein kleines 


licht des Vollmondes erglän: 
Denttergotteßhild in der Ede rege war erkenntlich. 


noch einen Geiſtertanz!“ Und ſi 


We aA 


Nach den Zeugenausfagen der Paſter⸗ 


von 5- und 6⸗Zimmerwohnungen 2 Prozent 
und von größeren Wohnungen ſowie von Geſchäftsräumen 


— — 
and der 
Mutter und ſprach: „Laß mich nur ein Stündchen zur Tante, 
geh ich aber gewiß nicht 


nach Haufe, 


die Mädchen auf, ſich dem 


beide dort als Warner. 
man ganz deutlich Marta mit dem Spinnrad und Peter mit 


. 


$ „Es ijt erreicht!“ Der Gipfel der „Schneidigkeit in 
der äußeren Aufmachung iſt durch eine neue goldwerte Idee 
erklommen . Und zwar hat diesmal die Rafte der männ⸗ 
lichen Gigerlwelt den Vogel abgeſchoſſen. Man ſieht 
gegenwärtig ſchneidige junge Herren herumſtolzieren, die: 
die Hand ſchuhe — natürlich feine Glacés, direkt aus dem 
Laden — am Stiefel, vorn auf dem Fußblatt tragen. 
Die neue „Kreation“ imponiert allſeitig ungemein. Über⸗ 
trumpft und weit in den Schatten geſtellt ſind ſomit die 
letzten geiſtigen Errungenſchaften, wie der immer winziger 
werdende Schnurrbart, der nur noch die Größe einer Erbſe 
hat, nicht mehr direkt unter der Naſe, ſondern bloß au 
einer Seite getragen wird; ferner der Pelz, der von der 
Damenwelt im Juli bei 28 Grad im Schatten ſpazieren ge⸗ 
führt wurde im wirkungsvollen Gegenſatz zu dem flor⸗ 
dünnen Koſtüm, unter dem fiğ fait nichts mehr be⸗ 
findet, ſo daß man die Konturen der ſchön geſchwungenen 
unteren Extremitäten in Muße bewundern kann. Man darf 
auf die nächſte Erfindung geſpannt ſein; der edle Wett⸗ 
bewerb zwiſchen beiden Geſchlechtern zeitigt hoffentlich noch 
ſchönere, zur Nachahmung noch verlockendere Früchte. Daß 
aber jeder ohne zu fragen und ohne jedwede Entſchädigung 
oder Stener ſolche glorioſe Erfindung nachahmen kann, iſt 
eigentlich die betrübliche Seite der Sache. Tauſende der 
ſtaunenden Mitwelt werden dieſen „Diebſtahl geiſtigen 
Eigentums“ ſkrupellos begehen und noch nicht einmal die 
Ehre oder den Lorbeer kann der geniale Entdecker für ſich 
in Anſpruch nehmen, denn wie ſoll er beweiſen, daß er der 
Vater des Gedankens iſt? Daß es für Geiſtesprodukte dieſer 
Art keinen Patentſchutz gibt, iſt entſchieden ein tiefbedauer⸗ 
liches Manko in unſerer Geſetzgebung, dem unbedingt bal⸗ 
digſt abgeholfen werden muß. Vielleicht wäre es auch ein 
geeignetes Objekt für eine neue Steuer, wo heutzutage nach 
dieſer Richtung hin doch ſo eifrig Umſchau gehalten wird. 

$ Eine Diebesbande wurde durch die Poſener Kriminal- 
polizei ermittelt und feſtgenommen. Die Spitzbuben haben 
nicht nur in Poſen ſelbſt, ſondern auch in anderen Städten, 
fo in Bromberg, Thorn, Grandenz, Inowroctaw, Gneſen 
Einbrüche verübt, und zwar meiſtens Manufakturwaren, 
fertige Koſtüme und Anzüge, wie auch Stoffe aller Art ge⸗ 
ſtuhlen. Ein Teil der Diebesbeute iſt noch vorgefunden and 
befindet ſich in Aufbewahrung bei der Poſener Kriminal⸗ 
polizei. Dorthin ſind etwaige Meldungen Geſchädigter zu 
richten. 7 à N 
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* Kolmar (Chodziez), 18. September. In der letzten 
Stadtverordetenverſammlung bewilligte man 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 40000 zl, welche 
zur Regulierung und Umpflaſterung der Straßen ver⸗ 
wendet werden folen. Ferner wurde beſchloſſen, daß jeder 
männliche Bewohner von 18 Jahren ab der X enet- 
wehr angehören muß. Wer nicht an den Übungen 
teilnehmen will, hat jährlich zum Beſten der Feuerwehr 
30 zt zu zahlen. Weiter wurde beſchloſſen, für Eingaben an 
den Magiſtrat und für Beſcheinigungen eine befondere Ge⸗ 
bühr zu erheben. 
` * Poſen (Poznat), 19. Septbr. Polniſche Lehrer, 
die die franzöſiſche Sprache beherrſchen und nach 
Frankreich zur Erteilung von Unterricht an die polni- 
ſchen Abwandererkinder überſiedeln wollen, werden 
jetzt vom Schulkuratorium in Poſen geſucht. Als Gehalt 
werden ihnen 500 Franken in Ausſicht geſtellt, die in An⸗ 
betracht der billigeren Unterhaltungskoſten in Frankreich 
etwa 250 zi entſprechen. Danach ſcheint es, als ob man ſich 
der polniſchen Abwanderer nach Frankreich in energiſcherer 
Weiſe als bisher anzunehmen gedenkt. 

* Poſen (Poznan), 17. September. Am vergangenen 
Sonntag fanden hier die Wahlen zur Krankenkaſſe 
ſtatt. Die meiſten Stimmen entfielen auf Nr. 3 (Nationale 


Arbeiterpartei) mit 16 Mandaten. Liſte Nr. 1 (Chriſtliche 


Demokraten und Nationaldemokraten) brachte 13 Mandate 
durch. Liſte Nr. 2 (Sozialiſten) errang mit der Durch⸗ 
bringung von 11 Mandaten gleichfalls einen für Poſener 
Verhältniſſe ſehr beachtlichen Erfolg. Auf die gemeinſame 
Liſte der Arbeitgeber entfielen 20 Mandate. 

«„ Nawitſch (Rawicz), 18. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung ſtand als erſter Punkt 
auf der Tagesordnung die Beſprechung der Kommunal⸗ 
ſteuer zur ſtaatlichen Einkommenſteuer. Die vom Magt- 


ſtrat für dieſe Steuer angeſetzten geſetzlich zuläſſigen Sätze 


von 4, 4½ und 5 Prozent fanden bekanntlich in der Sitzung 
vom 1. Auguſt nicht die Billigung der Verſammlung, die die 
Sätze ſtark ermäßigte, wobei namentlich die kleineren Ein⸗ 
kommen ausgiebig berückſichtigt wurden. Der Magiſtrat 
beantragte aber nochmals die ſchon anfangs vorgeſchlagenen 
Sätze. Nach langen Debatten für und gegen gelangte der 
Antrag des Stadtv. Swietlik, es bei den von der Verſamm⸗ 
lung aufgeſtellten kleineren Sätzen zu belaſſen, zur 
einſtimmigen Annahme. 


TA 


ünktliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Ottober heute noch erneuert wird! 


Doch das übermütige Mädchen achtete nicht darauf, 
ſondern erwiderte lachend: x 


„Ei, Mutter, der Mond ſcheint fo hell, 
\ Bald bin ich wieder zur Stell'!“ 


In demſelben Augenblick erhob das Muttergottesbild 


drohend die Hand gegen Maria auf und rief: 


„So fahr' in den Mond geſchwind 
eu Und ſpinne, du tolles Kind!“ 


Kaum waren die Worte geſagt, ſo fuhr Maria mit ihrem 
Spinnrad wie ein Blitz in den Mond. Erſchreckt und ſprach⸗ 
los ſtarrten alle der Verbannten nach, und Peter ging ſtumm 
b Von der Zeit an wurde das Muttergottesbild 
als wundertätig verehrt. Peter blieb für immer ein ſtiller 
Mann und hat ſich nicht vermählt. Als er ſein Ende nahen 


e fühlte, ging er mit feinem treuen Hunde zu dem Mutter- 
gottesbilde und flehte: 


\ Maria! Marta! laß mich hinauf! 

Mond tu mir die gold'nen Tore auf!“ 
Und die Himmelskönigin hatte mit ihm Erbarmen und 
ließ ihn mit ſeinem Hunde herauffahren, wo er mit ſeinem 
alten Lieb im Monde vermählt wurde. Heute noch ſtehen 
Wenn der Vollmond ſcheint, ſieht 


ſeinem Hunde. 


Maria ſpinnt ſo feine zarte Fäden, die fallen zur Zeit 
des Herbſtes auf die Erde, der Wind jagt und zerxeißt fie, 
legt ſie auf Hecken und Bäume und im Sonnenlicht ſchim⸗ 
mern fie wie Silberhaar; manchem Menſchen, dem ſie ſich 
anheften, verkünden ſie ein ſpätes Glück. Die Leute nennen 


‚fie Martenfäden, auch Alt⸗Weiberſommer, weil die Spinnerin 7 
Maria dann wieder mit Peter ihren Hochzeitstag feiert. ) 


8 A. 8, Tuchel. 
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Mädchen, Nähen und Angebote u. T. 20942] Frau Grabowski, Lakomy, Glogau. Zu verkaufen: 


verfügbar wäre. Handarbeit erlernt, Ghum. Sefellen Hauslehrerin an eee eee 78: gerngu f. 8 fe dor, f t Qolomobile 


VVV möchte auf ein. Gut die Fer 6 r 
werden jofort 588005 für 6 Kinder, mit poln. ſchüſſe, Rückporto. 20820 
1 Fohlen, 1 Jahr alt, febr . erhalten, 227 


Erfahrener Raufmann, 


betriebes, ſucht ähnlichen, feinen Fähigkeiten kunft z. Erlernung 
entſprechenden Wirkungskreis. — Es kommt] des Haush. Ange⸗ 


Iepäftstlelle dieſer Zeitung erbeten. 
Birtiheft erlern. a Arbeit. Lehrberechtig., welche 


ab 1. 10, oder ipäter. altan, rss ſich in ihrer freien Zeit 5 i u verk. od. geg. alter. 26/32 m. verläng, 
Jun er Mann Gefl. Off. u. C. 20990 PPA heap r A i etwas dem Haushalt RR Ra ET Pferd zu ana Planroſt, auch fahrb., 
> Saane — — 5 TA dend. ade Für ernſte Käufer ſuchen wir 08 3 Dan en 
z SAE fun eden nge . 20808] Ig eibunde dazu vorhan a 
aus der Getreidebranche, en Miden, uger 1 Site gde. e Sat 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht per 1. Oktob. oder 15. 10. auf einem 9 Frauenſchule Güter, irt chaften, ſam u. ſcharf umſtände⸗ 9 en im e 
Stellung, eventuell auch in anderen Branchen. Gut die für auswärtige Zuger) S biecin ha A halb. bill. 3. vk. Kromath, 4 Tage An 6b. 
Offerten unter K. 11184 an die Geſchäftsſt. Wirtſchaft arbeit. ſofort geſucht, Jezerbicein; ii I ” H Zoppot, Pommerſche⸗ 14 Tagen. im trieb, 
Dieſer Zeitung. t Offerten an „Rika“ |(Sherpingen), Rutofin . erm en, N en ſtraße 17. 90974 G. Jonas, 

zu erlernen. Familien · Budowlane Tow. Ake, 1 1 e wie auch zu ver⸗ Kobylin xos 

Gutginfpettor Mühlen: and erw üniht. Off.“  Bydgoszcza...|uht zum 2 Frellchen kaufen. pow. Krotoszun. 
48 J. a., kl. Fam., 


ki find zu richten unter ul. ul. Marcinkowskiego 8. 9. ae enden Fabrik⸗ Anla en W. Myszkowski, madani. a 
verb, werkführer aft eue d einne SE ae, Tiſch ler: . ee ee gen. Sirene art ac Marſchall⸗ Jampi- 
a Dans, Puda g alt, verh mit] ger T jas, Mabden 28 ame „Spółka Inzynleröw““,|m Nöten n. Rüden- preihmaihine 


vertra poln.. Staats- müllerei vertr., i. le t in d. Damenſchneiderei ] I . 
, rentowe i8. amena n, ret: Caspe piber bilig ae 
ſucht defond imie Halb. Ul. 20705 a B. Fit F. 3.19-11180.0.d.©ft.d.Sig. nur qute Kräfte f. Bau Koch. Unterricht oder Pole, in Berlin udt Ou. 11202 8 b. Gd. Hoffmann, 
3 3 e eee 5 Möbel geſucht. 11218 Handarbeits unterricht z verk.: 1 Epeilesimm Drozdzienica 
Stelle, moal auf nan, Ig. Brenner 157 R ee 9 zu übernehmen lein⸗ Gut in 0 en. 900 2 1 Alubgarniturj__ Powiat Tuchola. 
Bett. Gefl. Ang unter . e En í | fabrit, Bomorsta 55/56. ſchließlich Schneidern u. Br. Matthews Bant. Berlin 35024, Aufiegematragen| Kaufe größ, Mengen 
6. 21013 an die Ge⸗ſehr erfahren im Fach. LENIE NORMEN. um 1. od. 15. Ok⸗ Wäſchenähen). Aus⸗ . „ 12521, Chailelongue 60 zt. gelbfleiſchige 
ſchäftsſt. d. Di. Rd. erb. der deutſch. u polniſch. .. ETN tober ſucht einen siou 2 Angebote mit Ritterſtraße 125. 11710 ul. Sowinstiego 2. toffeln 
& ra en Zu ſofort fur 1000 gun N ; Bu verkaufen: Induſtrie ⸗Kartoff 

rift mächtig, ſucht ra. gr. Gut nicht zu ehaltsaniprüchen 2c. :] gleich oder später. 
Jung. Holz paliende Brenner, 9D, ee ee erbittet die Borſteherin. 1 u verlan en: Kaſſe 385 11188 

e e e GERNE Ber ſofort od, 1. Oktober Den Ankauf von I Schlofimmer bel 


wsti, 
Offert. unter L. 20895 Beamter irts = be⸗ ird fürei . z 
fachmann dee A ‚meiner, Seina 9 Bir er bali o, 5 Berion: Gater Rittergüi ern l. Gütern eee ©, Bodas Bnda- Sagietlonste 2 a2 
er 4 Jahre im Säge⸗ eju wiſſe Selb» Rittergut u. Sohn) e. gew — N . ’ 
merlsdeiziebe ift, ſucht Maſchiniſt dänd ares u. Kennin 363 eftowo ehrl. u. wirtſchaftliche in Schleſien vermittelt vertraulich, ne a nl Fongen 


Stell I nnen- d. poln. Sprache wird Dame als Haushalts» lide, ſchnell und billig, von 300 p 
Berne, verlangt. Zeugn.und|per Plużnica, Kreis u. Wirtſchaffsdame ge- he sen Größe aufwärts Alte. br. Warmn steg 
poin. e madita CIJEL _ [or Ang: ert Bet Chemn. ee Oe DNet may Miegfa, Liegnitz 21 its. ee een, aud 
poln. Sprache mächtig 2 . G , ten, kau 
Offer unt. ©, 21007 [juai vom 1.30 24 oder] der Roine, u ea Junger Mann Gr, Spiegel. Bertifo,| Meine Polten, kauft 


Geſchäftsſtelle d. Bl. Moltkeftraße 19. 20840 
an d. Geicältsit. d 3. päter Stellung, zur, bei Däwierzno-Torud, mit gut. . Tüchtige fitrah Bilder, Porzellan, gr. Schweizerhof 
Geb. ält. Fre zeit Werkmeifter Lauf ee die polniſche u deutſche 5 1 (Züofer: ul. S 
ledig, poln. Staatsb. einem Sä ewerk, ver⸗ Mirakowo⸗Chelmia. a. Sprache in Wort und Pekläuferin t e) 20, II, 3-6 nchm. Ausgekämmtes 


ſucht a. größ. Gut bei] traut m. ampfteſſeln. Schrift beherrſch. als 
Motor deutſch und polniſch 


beichd. Amor. Stell. als | Dampfmalchin. Loko⸗ Lehrling ee 5 Fahrrad geſchäft Gold au Sranenhant. 


5 1.2089 ter. Off. erb. mobilen, ſowie elektr. 
ee ee evase: tar ban ieul Fee dee, eee cee; e und Snntabfüle 
nn e e | ma eichäftes zu Ve Sa er Fire 25 Jahre beitehend, anderer Unter- gr 1 E 
. Jr ap ge ameby 2 ucht. Tücht. Tücht. Verkäuferin nehmen halber zu jedem annehmbaren Auto dauft böchſtzahlend 
auf einem Sägewerk, Ingenieur oder Kon- Dient Routes i z. aele lofort zu vertaulen. = Adler, 2⸗Sitzer, $ itri 
mit Staatsprüfung, Mahlmühle od. größ. ſtrukteur Purcht zur] en für mein Fleiſch⸗ und 8 7 Geschäftswagen. Bydgoszez, Kro 
älterer, geſund, 22 Landgut. Off. bitte unt. techniſchen Durchbildg. Wurſtwarengeſch. der Hieronymus Dahlke, labiszyn, „ow. Szubin. Motorrad Jadwigi Vlitoxiaſtr. S. 
g 4 8 in D. 20844 a. d Gidi. d. 3 eines v. mir konſtruiert. j 8 deutſch. u. poln. Spr. r x 


billig zu vertauf. Off. u. 


nimmt 3 oder der mit Dampfmaſch. gründliche Erfahrun d. 3tg. 22828215 . Suche v. gleich tüchtige tüchtige bittet um Angebote 


andere Stelle an. znoju, Rellelanlag,, eleitr. g Konltruttion und Suche für mein Kolo. 8 P. S., ftationär, betriebsbe verkaufen. S. 2 an die Git. 2.3] Erwin Hauſer 
B. Rauck, Licht u. Reparaturen | Bau Bedingung, — nlalnarengeihäft und Haus ſchneiderin. Für Cangbartel wird Garantie Teen Gut erhalt. tr won 1 
Groß Komorze, vertr. iit, ſucht Stellg. Herrmann Nickſtadt. Reftaurant, zum 1. 10. Angebote mit Preis- ut. erhalt. transp. ew. 29 
Poſt Tuchel. J. Sergot, Pangga Mechanikermeiſter . — 5 = E. Weidner nin. Ma pliid- en 7 ARS . 
re frate 153, II Tr., |3Jablonowo( Pomorze). Eberlei 20025 — | tauf Pachtungen 
; - preisw. z. verkaufen. "y 


b. Fr. Bens ke. 11108 11188 . 

ehen ere Melet + Gefu. 
* N n 

verbeir., Judt leitende oew, wien Karben 11206 Aelt. erf. ſelbſt. Meier, der deutſchen u. poln. Jüngere einer belebten 


Stellung im Sägewert, der kleinere Repara. Sprache in Wort und) Empfangs » DAME Pflaumen abzu- Straße (Qentr.) ein 
olzbearbeitung oder] Sagi 2 Y 6, ptr. turen an d. Maſchinen Schrift mächtig. Otto \ eben. aut eingef hrtes 
! n An i aar eg tet, Je und Lehrfrüulein k usos Brom 


aldbetrieb. Gefl. Off, Bür D: auszuführen veriteht, ortziet, Koronowo. u Kolonial u. Jeli- 


unter ©, 11179 an AR z hieſ. ſtädt. Groß⸗ rt oder ſpäter cal 

Geſchäftsſtelle d. 3t rieb zum baldigen R h i wer ororo Yil Bernsteinw.-Fabrik Berlinc.25 

ee ſchweſter Antritt geſucht. wie. € tl ng sittori ne Alexanderstr, 382. Inteengeimält, 
ufer Geiger ) ſucht Wirkungskreis. W. Kock i Snnomwie, per ſofort geſucht. ER, Atelier Bittor 8 as 8 < f neo 

pat Gugan, ON 2 ateren Gehen Uhrmacher⸗ Petenten len "ende sim 1 Otibe . E e a taufen. Offert- . 9.20901 0.5.01. 9.3 
N. 5 f 6E 

8 ieſer Zeitung. — Bermiltlun 1.2.20002 8.6.0.0, 5 m Ir 


Junger h . e e e TE q j 1 9 2 von fein ober 
che i . 
Kaufmann Getin. Ane Sti Eh Seen ambar Elten erf. Li nger u. Q don ne Zu 5 — 5 ſpäter. eine 


uſern u. 
mit guter Bildung u. „ Baenſch, Ub mögl. von außerhalb, Weißnähen. 200 le in and gaus a“ es re den 1 Dreh hban Häderei 


E. Hofmann, 
mit eh Schulbild., ER tr. 27, I. 11190 ‚Bene im Bydgoszez 


070 l ; ei macher, Kobylin, pow. nimmt in die Lehre | Frau von Plehn, $ uſſe 
N En. en Ben i 8 Krotoszun. 110 Rudolf Sommer, Kopitlowob. Cgerwinsk e . e er Fr 2 Mte, Dreblänge mr zu pachten. 
Drache drchaus m., eit. Off unt. 8. 11149 Ledige 8 Wen e eee dowa, gu verlaufen Berlin gn 124 200. 280 mm Colken: Offert. m. Preisgng. a. 
firmie Hurchülbrung ' an die Geibh. diei. 31g. ul. Gdansta 27. 11922 und ſofort zu bezie Der T Mane ahrhiorng böbe, evtl. gebraucht Erich Schmidt, 
dene dane ee Melker e vom 1 10. 21| Kllkderfräulein. e Senat 1 Baar Fahrpferde soer gnt eke 
denz, der auch längere don ſofort oder ſpäter für Yähr, Jungen eine zung, Gas, ſchön. zung ), Sáb r. mit Preisang. Inowroclaw. 
eit als Rechnungs- Stellung als der zuverläſſig ſelbſt. geprüfte edangl. 20001] Suche für den 15. Okt. Obstgarten. 2600 Mor 7 ** 7 8 Beichreibg. 
ter auf gröherem t arbeiten tann, ſucht z. auf ais Gut ein zu- Jagd kann mit über 148 fn fer P. 20907 an die „Garten 
Hülterkomplex beſchäf⸗ Kindergür nerin ſofortigen Antritt M. Lehrerin verläſſiges, geſchicktes nommen werd. Preis Geihäftstt. diej. Zeitg. l 
igt war, ſucht Dauer⸗ bei 1-2 Kindern. Gefl. Stupin, Choimice. + Kinderfräulein, welch. 15000 Mk. Autos. an 20919 12 SE evtl. m. Smi zu paß 
io ich tanim. lande O, m, 0 = deer Werden dite ee yi Toon in Sena "Be . Glatz. gulſch „Geschirre Haudlahn area gei., würde auch Bers 
ir d. At er werden |bi 5 n. 
Bere be Sean x io Stein: ellung Maurer hat abzugeben neu oder gebraucht, z. waltg.übernehm. Gefl. 


. 86 ch. ar f. Mbre. mior 20073 ps Dom, , Araemienieno kaufen geſucht. Off. u.|Ungeb.erb. H. Jens, 


N aden d b. H., Wabrzeend Vozuaus Geſchäftsſt. d. Bl. n k, Pomorze. L. 11191 a. d. G. d. 3. Jagiellonsla 11. 111 


11207 d. d. G. d. 3. riefen Pomorze. und Biene 9.11197 ri Chodzież, 


g|geräten, ein Herren= u. 58“ neu renoviert, Uma » 


fucht, Stelle tolbenlof. Explofions« |d e perl, ver 1. 10. N.S.U.,2/3P.S. gefedert. 3 b | 
Ma ini motors. 3 nicht 176 Rudolf Sommer, Beides neu bereiit u. wie E N 
erforderlich. Jedoch n ul. Gdaästa 27. 1oas fahrf. fortzugsh. pott⸗ kauft jeden Poſten u. 
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i Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Bydgoszcz, Sw. Tröje) 14b. | 


die Stoßtypen-Schreibmafchine | 
Generawwertreier: W, Oklitz, Inhaber: Wiltibald OhHliiæ 
Rydsoszcz, Stary Rynek 14, Telefon 207 


108. Zudptieh-Yuftin 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft ED. 


am Mittwoch, den 15. Oktober 1924, 


vormittags 11 Uhr, 


am Donnerstag, den 16. Oktober, 
vormitttags 10 Uhr, 


in Danzig⸗Langfuhr, Sularenialerne 1. 
Auftrieb: 
35 ſprungfähige Bullen, 
100 hochtragende Kühe, 
100 hochtragende Färſen, 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 


Breitdrescher ganz Eisen, Original Jähne 
und andere Fabrikate 2031 

Walzendrescher Original Gruse 

Stiftendrescher u. Schlagleisten-Dreschm. 

Roßwerke in jeder Größe 

Reinigungsmaschinen 

Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb 

Zweischarpflüge Original ahei 

Dreischarpfiüge 55 

Vierscharpflüge 75 m 

Drillmaschinen * 

Saat-, Acker- u . Wiesene 

 Kartoffelroder Harder, Ven ki u. Stern 

- Schrotmühlen Veraklit und andere 

1 gebr. durchrepar. Lokomobile 

2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


schen 
0 Ledersohlen u. Palma-Kautechuksohlen u. -Absätzen, 


“ Längere Tragdauer und größere Haltbarkeii der Schuhe, elastischer, 
8 —— Gang u. Billigkeit sind die Vorzüge gegenüber L edersohlen 
f erlangen Sie aber ausdrücklich „Fama“. 


5 PALMA-KAUCZUK Ges. m. b. II., e Grodzka co 0 


Iſcrund Korth, W 


Telefon 1276. Teleton 1276. ul. Kae 4. _ Telefon 1276. x 
i= Mahlscheiben 
Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria 
{= Drilischarspitzen =} 
$ Sack, Siedersleben, Zimmermann. ; 


N Reparaturen an allen landwirtschafti, Maschinen. © 


] | Sämtl, Reserveteile der — Felix Hübner, Liens 
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Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


in I 


bieten wir an: 


1. Orig, b. d, $, 6, „‚Winterroggen Frhr. J. 3 


nterieste Z tre Asa, 255 
ner 2 AR Nachkomme d en 
Preis: Posener Höchstnotiz + 75% eee 


2.0 Orig, P. S. id 6. „pommerscher Diekkopf-W W- Weizen‘ 


he Siegersorte, abso 
ee A rasche une” 


Preis: Posener Höchstnotiz + 70% Zuschlag. 


33 = 3. Orig, P. 8, 8. 6. „Nordland -Wintergerste" 8 


durch e Winterlestiskelt a — 
preis: Posener Höchstnotiz + 75 / Zuschlag. 
f Bei Abnahme von unt. 10 Ztrn. tritt ein Aufschlag 
von 5%, auf den Grundpreis ein. 
f Bei Abnahme von größeren Posten besondere Vereinbarung, 
Auf unsere 
Original- Kartoffelsorten: 


l. Spiegler „Wohltmann“, KI. Spiegler „Silesia“, 7 er „Blücher“, 
E .. „Nele Industrie", P; P, SE anior, P: „Odenwälder 
au 


En 


* i EST — 
mRNA 


Funn. Marine: viitel! 
| celluloiddrun) N Eng me e 


Ine Teil 
| en: den Kragen, ngr Abzeichen, 
i Parfümerie Mützenbänder 25 
Last 3 IE Puppen⸗Klinit nur echte deutſche und polniſche Fabrikation. 
— ul. Gdanska 40. 20307 Gebrüder Kuhn, 
Danzig. Aaninchenberg 1, Telefon 2992. 20882 


genommen: desel. Vor haut Herbet für Orig. 5 8. gelb- 
Sternhafer und Orig. P. S. G. „Gambrinus-Sommerge 

Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Boden verhältnisse 
zwecks Heranziehung von widerstandsfähigem Saatgut, 

Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der näch- 
sten großpvolnischen oder pommerellischen Anbaustation. 


I Polsho-niemiecka hodowla nasion t.zo.p. 
43 Deutsch-Polnische Saatzucht 6. m. v. l. 


7 S per Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 
5 ä Gegründet dureh gie v. Parpart'sche Saatzuchtwirtschaft l 


Bonstetten u. die Pommersche Saatzucht-8. m. b. H., Stettin (P. S. G.) i 
. onauunnannannen 
5 SE ENN TRIER 

Freibriemen 
FETTE 


i Wir liefern: # 

Deſtill. Steinkohlenteer 
: Pa. Dachpappe È 
Portland Zement Wyſoka; 
| Kalt 


und alle anderen Baumaterialien 
und nehmen dafür 


B 25 e 
n AE S 8008 


Erſatzteile 


75 Für de 


gegenwärtige Sasson 
Getreide. 585 gegenwär ıgeod son : 


| Sebr. Schlieper Pflüger Eggen 


Tel. 306. Gdasska 99. Tel. 361 Kultiwatoren 


Original Venizki, 


Drill- Maschinen! 


„Dehne“ und Ventzki, 


|Dresch-Maschinen 


® 5 
Alfa⸗ u. and. Separatoren 
Alfa⸗Teller > 


Mahlſcheiben 


? zu 
[Napid⸗, Gruſe⸗Veraklit⸗, 
Krupp⸗ u. and. Syſtemen 


@ 
Schlagleiſten ö 
Drillſcharſpiten zu all. Syſtem. 


0 5 
Getriebe zu Dreſchmaſchin. Locken-puppen-Perücken Å 
und Göpeln I Anfertigung sämtl. Haar-Arbeiten § 
von o niw. e naars ehmuck u. Ersatztelle {À E Gp ei 
| te et en dite si EN eg IJ E Getreidereinigungs - Maschinen £ 
i | bparaturen w Puppen 5 Mäcksel-Maschinen } 
Pracia Ramme 5 . der is fa f der besten Inlandsfabriken. i 


ner I. J. Szymezak, 


' ii Bydgoszcz,DworcowaS84. } 
Haarfabrlkaflon Bydgoszcz Mi i% yeg Telefon 1122, 2030: W 
; Dworcowa isa. n N 


amete: Züpfe i 


DIRT ONE 


TECHNISCHES" ie e FÜR HInDUSTRIEBEDARF 


0140 Wiese b 


BYDGOSZCZ | 
ab 459 — Dor eene i 


DIS GE 2 S 


ä 


Wiederverkäufer Rabatt. 


Reparatur - eat 11 
Günstige Zahlungsbedingungen! 


| J. u P. Czarnecki 


= Zurückeekehrt EEE e E Bnsnssnnnnussnuununnann. 


z un, Dr. Hecht. Nach vollendetem Umbau u. namhafter Vergrößerung m. Geschäfts empfehle zur 


nm; Kerhst- u. Winter-Saison 


Patentanwalt 


anan 
An AU 


Es hat unſerm Herrn und Heiland be Seen, am 
19. September, morgens 7 Uhr, meine liebe Schweſter, 
unſere gute Nichte, Baſe, Tante und Schwägerin, die 


frühere Diakoniſſe 
Schweſter 


5 Poznan Herren- Wäsche Ulster Hosenträger 
Elvira See awer $|Wrocławska 18. Kravatten Joppen Taschentücher 
Tel. 2672. 20100 Handschuhe Reithosen Stöcke, Schirme 


nach ſchwerem Leiden zu ſich zu nehmen. 
In tiefer Betrübnis 
= Familie Seehawer 
Familie Lubenau 
Familie Gartzke. 
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 


3 Uhr von der Halle des alten evangl. Friedhoſes 
aus ſtatt. - 11199 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


N. Skubinska, 


Bydgoszcz, 10509 
Natielsta 17, 11. 


Zuſchneideſchule 

für mod. Damen⸗ u. 
Kinder ⸗ Garderobe 
Sienkiewicza (Mittel⸗ 
ſtraße) 16 1 Treppe. 
Tages- u. Abendkurſe, 
Schnitt muſterzeichnen, 
Skizzieren. Modellier., 
Zeichnen v. Garderob.⸗ 


Stic ereien ꝛc. 10281 
Anmeldung täglich 22222222222 288282822822 nt 


Hüte: „Borsalino, Halban, Christus, sondon“ 


Orig. Prof. Dr. Jaeger's Trikotagen 
Reisekoffer, Reisedecken, Brieftaschen, Geldbörsen. 
Riesige Auswahl — Billigste Preise — Nur Qualitätsware. 20045 


susnunae Beste Marel ist stets billigste Ware! senmana 


ms Adam Ziemski, Bydgoszcz, Sl 2 


Herren-Artikel-Spezial-Magazin größten Stils. H 


. 
, u nnn eee eee eee 
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2222822222222 23222228222 E EEH E E REE EEEE EEA 


EELEE HEERE paa 


. ` 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 
Donnerstag, den 18., abends 5.45 Uhr, unſer einziges 
und unvergeßliches, geliebtes Töchterchen 11215 


Marta 


und 
im Alter von 3½ Jahren durch einen plötzlichen, aber u è 3 
ſchweren Tod zu jih abzurufen. 7 
Dies zeigen mit gebrochenem Herzen an 2 
Stanislaus Nepka u. Frau Hedwig geb. Wendland. res 
tejer 20312 


Bydgoszcz, den 18. 9. 1924. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 21., nachm. 
4,3 Uhr, vom Trauerhauſe, Aujawieritr. 93, aus ftatt. 


Robert Neumann 
Bydgoszez⸗Wilczak, z tawowa 39. 
Halteſtelle der Straßenbahn: 
en Vlumwe⸗Fabrik. S 


direkt aus Bienengärten stammend 
: versendet in jeder Qualität :: 


waggonweise, in Fässern 
Furniere in Blechbüchsen 


Eichen, Pappeln, Buchen und Eichen, ſtehen (von 5 bis 20 kg Versendung durch die Post) 


Gründlichen zo 0 | img 


Bekanntmachung. | Muitunterrint 


Im hieſigen Genoſſenſchaftsregiſter (Klavier und Geſang), 
wurde unter Nr. 3 bei der Firma „Bank⸗ mit langjähr. Erf. ert. 
verein“ e 2 r abe ar od- Helene Ménard, 

no 


powiedzialnoscig in Sepôlno folgendes Jana Kafmierza 5. II. ef uns zum Verkauf. Die Abgabe erfolgt 
eingetragen: | 2 auf Wuni ch in klei Bolten. 720 
Jedes Mitglied ift verpflichtet, min“ Jamen Mintel Ane gt anten Tann e 


i i 3 Ri 9 D 7 om. A * ag 1 15 
HER d ie dee N ken Hr 15 8 ge; S 7 C 2 O 2 
Mitglied erwerben kann, beträgt 20. Jeder ren! S 3 
Regenschirme or 0 — 
G 


Anteil beträgt 25 Zloty. an e 
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ar I 8 8 1924. Fa e * ger dee 115 Spółdzielnia pszezelarzy—Bienenzücht.-Genossenschaft 
* ti Ur reyn, deimsta 2 
Se und Schnitt. . _ (Cedanite.) 16 Lwöw, ul. Kopernika 20. 
Mäßige Preije! 
W. Stankiewicz 3 


BR RER) 


Hermånağrantiego 4,1. 


Rechtshilfe = 


Zur gefl. Erinnerung u. evtl. Berücksichtigung in 
vorkommendeh FällenVertretung insämtl. Miets- 
angelegenheiten vor dem Urząd Rozjemczy dla 
spraw najmu, sachgemäße Häuserverwaltung, 
Briefwechsel in poln. u. deutsch. Sprache, sowie | g; 


— ö mr bez 202 290 Qo eHe Qe % 009 oe ze gz ed 205 092 epe oGs 29e 20e 
den u. Aufbewahren] +020% 275322 22522421225 e? 227585222785252732 717252712235 
schafts-, Miets-, Steuer- Gesuche, Anträge, Reklamationen u. dgl. an Be- 

Hörden übernimmt u. erledigt umgehend tgo 7 


Industrie 
L lee Spelse- Kal LONEIN 


Szubin. 
Moltkestr.) 2. 


J. Czarnecki, Dentist. ! 
SEY ſofort beziehb., für 55000 z? verkfl. Angeb. bis 
Sprechstunden täglich von 9—4 Uhr. neben, 9 DEE Freitag 5 Uhr unt. E. 11177 an die Git. d. Z. zur prömpten Lieferung kauft 


Dentisten sa: 
‚Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 RER 
im Hause Luckwald Nachfl. Tena FA teen Bd 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. as z a 


ken-, Vertrags-, Gesell- 


Telefon Nr. 4. 10982 
I ei 1 Un A 
melee Smebimmer Bonn E Wilhelm Werner, Poznan, 
Ehepaar abzugeben. Gef. Offerten unter 2 
Meiler- R. 11196 an die Geichäftsit. dieſer Zeitung. plac Wolności Nr. 18. 20939 


holzkohlen'!-5-3in. Bohne... Cem, Telefone: 34-03 u. 40—83. 


t per bald oder ſpäter öfter in Bndgoszeg ge fs r Kartoffelwerner* 
leiert geſucht. Zahle Miete ſchäftl. zu tun hat, ſucht 203 Telegramm-Adresse: „ è 


M | waggonweise und in $ 
| "rt Bere AS mibien, Bimmer ietsaan aatan 
N Kantor W 1000 m. beionder. Eingang, 7 * 67 o * eee eee he ee ee ee er? 5652675 

À eg y 3-5 Rimmer von ſofort od. ſpäter. ſehlt SER za a EAEE 

Byd Offerten unt b. 1110 fle Budh. empfiehlt gs | 
yogoszcz geſucht. Offerten unt. di Giht d. 3t ſich zur Anfertigung v. 
` . niea , PAR”, Dwor Ein ssl. Simmer Umfteftungsbilangen |É B j 8 Öl 46 

; un „Vermittelg. î z 

i Beerdigungs-Institut Susaefofen. . 22 mit Morgenfatee ee, e bat , mie 


; . eine junge Dame ge⸗ 
5 * Suche leeres od. möbl. ſucht. Offerten unter auch laufende Buchfüh⸗ T Mostowa 5. Inh. Klemens Balcer. Telefon 308. 
nud. Grund 


immer mit Küchen- |Ç. 11178 a. d. Git. d. g, rung, lowie Neuein- 
i Fernspr, 338. Reichhaltiges Lager. eten unt. M. 11130 
ſuche exſt die in auter Lage zu verk. 
; folide Arbeit. 
Elegantes Fuhrwerk. £ 5 in der Altſtadt fofort möbliert. Zimmer 5 und ; Orchester unter Leitung des beliebten Kapellmeisters $ 


Jeder der einen. Pr. nen, Bereinb, Off. u. t 1-2 e RR m, euberonem 
ührung kompl, Be Großes Extra-Konzert! 
Ee en Fe IA vegoszcz, Bi. Roscie-|_ 1. mit ſeparatem Eingang a 
feiner DE ucht beilerer, intelli⸗ Leinluchen . 


nutz. b. einer Dame. Jag. finder, Ehepaar richtungen, Abſchlüſſe 
, . Heute, Sonnabend, den 20. d. M.: 

y E77 i Honorar. Offerten er- Pr 7 . Q. M. 
pos mo Mane wil, be- Eüben mit Wohng. E. 1178 c d Gl.. 3 beten un | 
. Hurtown!a Tapioerska Centows kl. Sniadeck.31 Laut mbi, Rimmer F Prima Bl 
5 d leceich 2. Tel. 882. 2102 
Tb nen Schote Laden e W Wunschahend! 
h E äfte 1 en Alter. beſſ. Herr fein Weizenlleie A 5 55 


oder ſpäter zu mieten 1 . 
E onthale Nebelt vers | Off. u. 820g Ann. Erb. miet am. Hebiten tabe |E 4 5 e dee W 
— = tauft 3. Konkurrenspr.. E. B. „Expreii”. 2 K 111923 8. G. d. g. 5 Í 1 Eintritt frei! 


. bieten an 
Landw. Ein- u. 


LVerkauf.⸗Verein! 


Bydgoszcz, 
Dworcowa 30. 


Lager Bielawki. 
Tel. 100. 20320 N 


Ruh., * 
möbliertes Zimmer 
in gutem Hauſe zum 
1. 10. zu verm. 11183 
„Zaclsze A, prt., r. 
Möbliertes Zimmer 
an 2 anit. Herren von 


Tanz⸗Unterricht. Bbg, allen Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 


5 Die neuen Kurſe beginnen 
für Schüler am 25. 9. Damen 5, Herren 6 Uhr. Felle 


” af nger " 25. . " 75 * * 
für Fortgeſchrittene am 29. 9, 8 Uhr. aller Art werden ſach⸗ Offerten unt. W. 11212 
Anmeldungen werden täglich von 11—1 an die Geſchäftsſt. d. 3 
und 4—7 entgegengenommen. 21003 


egegef: ons entie ibne 


für ſämtliche Tiſchlerei⸗ und 
Sarg⸗Bedarfs⸗Artikel. „ 


Fabriklager in Stühlen. abends 8 un: 


Der neue Grotesken⸗ 


elle auf. 


eee nn e Aupferkeſſel „ s S ute, S 9 de, 60. Jos von Nurt Höh: 

Passhilder | _Nelterer, tüchtioer | Woh en. verliei tohen |” Katalog auf Bunch gratis und iranto. | Menagerie 
en otort 4 Bomorsta 9. 0977| Empf. mich als Schnei- Beſſere Damen- und Der Mann unterm 
2u staunend billigen Preisen 251875 Schloſſergeſelle derin, MWäſchenäherm id n eld Pe es Se 
e e e une Schutt ee e Ses Bun? n Sint Be 


8 Atelier Viktoria i a 


n im Korbe (von 
nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 20318 Si, Trójcy 8800 orbe Pa 


Grudzigdzka 15, Hof, 1. Mazowiecka 30, I Tr. 
11185 11186 


[Wenn alle Automobilisten wüssten 


daß Protos - Automobile infolge ihrer kräftigen soliden Bauart, ihrer einfachsten mustergültigen Konstruktion die 
minimalste Abnutzung und daher die geringste Wertverminderung aufweisen, so würde ihre Wahl zweifellos auf 
den Protos-Wagen fallen, denn er ist der Wagen unserer Straßen, das Fräzisions-Fabrikat der Automobil. Industrie.. 


Motorfahrzeugfabrir Stadie 


Zentrale Bydgoszcz, ul. Gdańska 160. Filiale Poznań, ul. 27 grudnia 6. 
Telefon 1602. Telefon 1676, 


hama 


Analysen- u. Bean 
Gewichte lose und im Etui. 
Wirtschaftswagen 


Reichsgetreideprober. 
ERTL ie AS 7 74 


Wolf-Lokomobilen 
Tiegelei-Maschinen 
Torf- und Brikettpressen Y 


Wächter-Kontrolluhren 
Zirkulat.-Fabriköfen 
Transport-HKachelöfen 
Weißes Schmelz kachelzeug 
Veltener Chamotte-Kacheln F 


i Schloßsicherungen,Schloßsperrer 
Einbruchsichere Schlösser 
A Teerfreie Eindeckung 
ALohsol — Ruberoid 
i Bau- und Möbelbeschläge 
f Fußboden- u. Emaillelacke 
® Sämil, techn. Gummlarlikel f. d. Zuckerindustrie 
Radiolit (a la Klingerit) 
$ Isolierband. 2 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstaftt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeil 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 

ab Lager lieferbar. 

Ausführung _ 

elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
TCeſephon . — Gegründet 190%, — Terephon 405, 


198320 


Gummimänitel 


FÜR HERREN UND DAMEN 
MANUFAKTUR : WÄSCHE 
FÜR HERREN U. DAMEN 


WÄSCHE - ARTIKEL 
ANZÜGE SOWIE | U 


HERREN- UND 


za” 4 Raten 
ROGALINSKI, ZAREMBA, SZUCHIEWIEZ I S-KA. 


ULICA DŁUGA NR. 66, ECKE PODWALE, I. ETAGE. — -— TELEFON NR. 809. 


—̃ — Esae ae a a eA 
| PP 


5 * Hüttenkols 5: 5 
und Gteinfohlen: 


aus beiten u ligne Gruben 


Oſtrau-Karwiner⸗Gießereikols 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


Schlaak & Dabrowsli z 


Tel. 1923. ul. Marcintönsktedo 5 Nr. 8a. Tel. 1923. 
2 Konzern⸗ Vertreter. 


. Ä | 
PO EE EEEE 77 EEEE EEEE ERA 8005 Fe use) 3 000009 


LD p ere Ausverkauf 8 
| | in Schuhwaren 8 
Hut- Fabrik ; 


infolge Aufgabe des Geschäfts. ppe 
für Damen- u, Herrenhüte, auch für Samt- u. Seidenhüte 


Dan Sch u hgeschäft,, Spo rt“ Danzigerst.13 
Damenhüte von 7“. 21 an. 


Günstige Einkaufs-Gelegenheit auch für Engros-Käufer. 3 
Annahme von Hüten jeder Art zum Umpressen. 


999999999999 999399 99999 

9 | ER Glasſchleiſerei und Spiegelbelegerei 
En gros W. GUTTMEJER Déan 
ulica Gdańska 40. 18 


\ Paul Havemann 


EEEE E GUNESRUNEUDOSHHLAATENUGAEESERNNNNHKEURUNGERUUNGOUNEUNERUGUNRANHRLANDAUNEN run Spezialität: n 20240 


Fatettſcheiben f. Möbel 
Reubelegen ſchadhafter Spiegel 


Lager fertiger Spiegelgläſer 


— e se 


Kinderwagen 


7 ` Promenaden- und Sportwagen 
70 Kinderstühle g f test Tel, 1357 5 
Kinderbetten und Wannen 8 if EEE N 
| Spielwaren il H- STOFFEN 
A. — Dworcowa 97 '|; für unte Kostüme, Kleider, Blusen elc, ž 
Telefon 193 und 408. Telefon 193 und 408. 20899 z r 2 


d=- STOFFE 


fir Anzüge, Paletots, Hosen etc. nebst Futtersachen 
Er sowie sämiliche : i 
5 Loinen- un und Baumwoll- Waren 
in Friedensqualliäten 
Spezialität: Schlasische Inlefte u. Dreile s ferner: Gardinen, 
Vorhangstoffe, Gobelins, Wäsche, Schürzen, Trikotagen eia 
empfiehlt zu sehr günsligen Preisen 


Alfred Hübschmann, 
Inhaber: Alfred Hübschmann 
Gegründet 1900. Bydgoszcz. ul. Mostowa 6. 

; Boste Ware ist wi e 1 mes PR 


3000 an ee 
—— 


August Florak 


Leder- Handlung 
ul. Jezuicka 14 Telephon 1850 


empfiehlt als Spezialität 


Pa. Möbelleder 
Hunstmöbelleden 
Iprungfedepn (Rleiwitzer) 


und sämtl. Polstermaterlal. 


HUGO PENNER 


i Bydgoszcz æ OssolihsKich 10 
N. (Straße vis-à-vis der Gasanstalt) 


j; 1 sıch zur Qusfübrung sämticher $ 
Ins Fach schlagender Arbeiten 
(auch nach außerhalb) 


TOES ET R Be 
EEE RETTEN REN 


j Beste Qusfübrung u u Billigste Freise. N 


die Tagung der International law 
7 Aſſociation in Stockholm. 


(Eigener Bericht.) 
Stockholm, den 14. September. 


4 Vom 8. bis 13. September 1924 Hat fiğ die anges 
r und älteſte internationale Juriſtenvereinigung, die 
nternational law Aſſociation, in Stockholm 
zu ihrer 33. Konferenz verſammelt. Die Einladung zu dieſer 
Konferenz war von den ſchwediſchen Mitgliedern der Aſſo⸗ 
ciation ausgegangen. Die ſchwediſche Regierung, die Städte 
Stockholm und Üpſala, ſowie die juriſtiſch intereſſierten 
Kreiſe Schwedens haben der Konferenz ihre größte Teil⸗ 
nahme geſchenkt und ihr jede mögliche Erleichterung ver⸗ 
Schafft. Die ausländiſchen Konferenzmitglieder find mit echt 
ſchwediſcher Gaſtfreundſchaft in einer Weiſe empfangen wor- 
den, daß ſie ſich als Gäſte des ganzen Landes fühlen mußten. 
Nicht allein, daß bereits an der Landesgrenze Abgeſandte die 
ausländiſchen Gäſte in Empfang nahmen, um ihnen in jeder 
Weiſe behilflich zu ſein, vielmehr ließ es ſich ſelbſt der 
König nicht nehmen, die Konferenzmitglieder im Schloſſe 
ſelbſt zu empfangen und zu bewirten, und ebenſo veran- 
ſtalteten die Stadt Stockholm, die ſchwediſchen Konferenz⸗ 
mitglieder und die Stadt Upſala Feſtakte zu Ehren der 
Konferenz, die erkennen ließen, eine wie hohe Bedeutung 
die maßgebenden ſchwediſchen Kreiſe der Konferenz bei⸗ 
meſſen. Freilich waren auch die bedeutendſten Juriſten der 
meiſten Länder erſchienen. 

Für England: Lord Phillimore, Profefſſor Bellot, Miſter 
Bewes, Profeſſor Higgins, um nur die wichtigſten zu 
nennen. 

„Für Holland: Obergerichtsrat van Slooten, Staatsrat 
Viſſer, Dr. Rütgers u. a. m. 

Für Frankreich: Prof. René Brunet, Profeſſor Gaſton 
Brunet, Dr. Dor. 

Für Deutſchland: Der Reichsgerichtspräſident Simons, 
Dr. Iſay, Geheimrat Katz, Miniſterialrat Kiep, Dr. Loewen⸗ 
feld, Dr. Udo Rukſer. 

Für Ungarn: Profeſſor Baumgarten und andere. 

Für Polen: Der polniſche Richter beim deutſch-polni⸗ 
ſchen Schiedsgericht Profeſſor Namitkiewicz, Profeſſor Kura⸗ 
towski, die Advokaten Koral und Witenberg. 
ür die Balten: Baron von Heyting. 
= ßür Bulgarien: Der frühere Miniſterpräſident Dr. 
Danew. 
Für Südamerika: Profeſſor Alvares. ix 
Von ſchwediſchen Mitgliedern feien genannt der Präſi⸗ 
dent Dr. Hamarskjöld, Dr. Huſelius, Staël, von Holſtein, 
Juſtizminiſter Hellner, Staatsrat Ekeberg, der frühere 
Außenminiſter Wallenberg und viele andere mehr. 

Die Aufgabe der diesjährigen Konferenz beſtand in 
einer Abänderung der internationalen Vorſchriſten über die 
große Haverei, einer Erörterung des Staalsan⸗ 
gehörigkeitsrechts, des Luft⸗ und Neutrali⸗ 
tätsrechts und des Minoritätenrechts, um nur 
die wichtigſten Probleme zu nennen. 

In der Eröffnungsſitzung, welche in Gegenwart 
des Königs, des Kronprinzen und der Miniſter ſtattfaud, 
wurde Dr. Hamarſkjöld zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. Die bei dieſer Gelegenheit gewechſelten Anſprachen 
ließen mit erfreulicher Deutlichkeit erkennen, wie ſehr die 
International law Aſſociation ſich ihrer Aufgabe, das 
internationale Recht dem Sittengeſetz an zu⸗ 
paſſen und gegenüber der Oportunitätspolitik durchzu⸗ 
ſetzen, bewußt ijt. Bet Erörterung des Staatsauge⸗ 
hörigkeitsrechts ſpielte die Stellung der ser- 
heirateten Frau eine große Rolle. Ein großer Teil 
der Mitglieder ſprach ſich bei gemiſchten Ehen für 
eine ſelbſtändige Staatsangehörigkeit der 
Frau aus. Im übrigen wurde der vorgelegte Kom⸗ 
miſſionsbericht, welcher eine große Verbeſſerung gegenüber 
\ dem bisherigen Zuſtand bedeutet, e ee Ehr och 

auf der Kriegspſychoſe ruhender Antrag de Frofeſſor 
6 Bellot auf Einſetzung eines internationalen Straf⸗ 
gerichtshofes, welcher die Kriegsverbrecher ab 
urteilen ſollte, fand keine Billigung. 

Sehr intereſſant geſtaltete ſich die Diskuſſion über die 
Vollſtreckung ausländiſcher Urteile, da ein 
engliſcher Vorſchlag die Gegenſeitigkeit bei dieſer Voll⸗ 
ſtreckung beſeitigen wollte. Die Diskuſſion ergab jedoch, 

aß heute auf die Gegenſeitigkeit noch nicht verzichtet werden 

kann. Zur weiteren Behandlung des Themas wurde eine 
beſondere Kommiſſion eingeſetzt. Die Diskuſſion über das 
Problem der großen Haverei hat zu einer Reviſion 
der ſogenannten Antwerpener Regeln geführt, die allge⸗ 
mein als Verbeſſerung freudig begrüßt worden iſt. 

Von beſonderem Intereſſe war die Diskuſſion über den 


Minoritätenſchutz, 


zumal, da wenige Wochen zuvor die interparlamen⸗ 
tariſche Union das Problem beraten hatte, und dies 
Thema während der Stockholmer Konferenz auch in der 
Völkerbundverſammlung zur Diskuſſion ſtand. 
Die Erörterung begann mit einem umfaſſenden Vortrag 
des Baron von Heyking, der als Vertreter der balti⸗ 
ſchen Minoritäten bekannt iſt. Herr von Heyking wies nach, 
daß der Minoritätenſchutz 


die Anerkennung der Minoritäten als Nechtsſubjekt 


des Völkerbundrechts zur Vorausſetzung habe, was auch in 
den Minoritätenverträgen ſelbſt anerkannt worden ſei. Er 
machte ſehr mit Recht geltend, daß die bisherige Theorie, 
nach welcher ausſchließlich Staaten Rechtsjubjekte des 
Völkerbunds ſein konnten, längſt überholt ſei, da bei⸗ 
ſpielsweiſe die Dominien Mitglieder des Völkerbunds 
ſeien und ſomit zum Beiſpiel England jederzeit von ſeinen 
Dominien verklagt werden könnte. Er forderte weiter die 
Verpflichtung aller Staaten auf den Minoritätenſchutz, 
da dieſer auf dem allgemeinen Menſchenrechte beruhe 
und eine allgemeine Rechtsnorm überhaupt darſtelle. 
i Im Anſchluß an diefen mit Beifall aufgenommenen 
Vortrag erörterte Profeſſor Baumgarten⸗Budayeſt die 
großen Mängel des Verfahrens über die Minoritätenſachen, 
welche die einfachſten Grundſätze des Prozeßrechts außer 
acht laſſen. Nach dem Grundſatz audiatur et altera pars“ 
3 er eine regelrechte kontrodiktoriſche Nerhandlung 
der Minoritätenbeſchwerden, ſowie das Recht, für die 
Minoritäten als Prozekvartei auſzutreten, um die ganze 
prane aus dem politiſchen Gebiet in das jnriftifche zu 
ringen. 
f Der frühere bulgariſche Minifterpräfident Dr. Dan ew 
trat dafür ein, eine Kommiſſion zur Kodifikation und Re⸗ 
form des geſamten Minoritätenrechts zu ernennen. Rechts⸗ 
anwalt Lvoewenfeld entwickelte gemeinſam mit dem 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes an Hand eines hiſtoriſchen über⸗ 
blicks die jetzige juriſtiſche Situation der Minderheiten und 
unterſtützte die Anträge der Vorredner. 
N Alsdann trat René Brunet in einem mit lebhaften 
Beifall aufgenommenen Vortrage dafür ein, daß jedem 
Mitaliede des Völkerbunds das Recht zuſtehen müſſe, 
Minderheitsbeſchwerden im Rat oder vor der „Cour verma⸗ 
nente“ unterſuchen zu laſſen; denn, da der Völker⸗ 
bund den Schutz der Minoritäten übernommen habe, ſei 
die Minorität durch jedes Mitglied des Völkerbundes 
arantiert und nicht nur durch den Rat allein. 
Daher ſei die fetzige Regelung, welche den praktiſchen Mino⸗ 
itätenſchutz dem Rate allein übertrage nicht nur unprak⸗ 
ifd, ſondern auch unlogisch. 
age, ob die Minoritäten Subjekte des 


ülkerbundes feien, 


eiſung an eine Kommiſſion. Nachdem ſich weiter Lord 
x i b | 


750 at geſchätzt. 


Es handelt ſich 


500 zy und ein größerer 


Dagegen hielt er die 


ch nicht für genügend geklärt und beantragte deren Verz 


Phillimore und die amerikaniſchen Juriſten Michel, 


Glaskow und Kuhn an der Debatte beteiligt hatten, 
entſchied die Konferenz im Sinne des Brunetſchen Antrages. 
Sie ſtellte alſo feſt, daß jedem Mitglied des Völkerbundes 
das Recht zuſtehen ſollte, die Verletzung von Minderheits⸗ 
rechten vor den Völkerbundrat oder die Cour permanente 
im Haag zu bringen. Die übrigen behandelten Fragen 
ee einer Kommiſſton zur weiteren Bearbeitung übers 

en. 
Diefe Reſolution beweiſt, in wie hohem Maße die all⸗ 
gemein erhobene Forderung nach Verbeſſerung des Minder⸗ 
heitenſchutzes den Forderungen der objektiven 
Gerechtigkeit entſpricht. Durch die Annahme der Re⸗ 
folution hat andererſeits die International Law Aſſociation 
bewieſen, daß fie ihre Aufgabe ſehr erni auffaßt und fiğ, 
wie der verehrungswürdige Erzbiſchof Söderblom in 
Upfala bei einer Feſtanſprache ausdrückte, eifrig be⸗ 
Be der Majeſtät des Geſetzes Geltung zu ver- 

affen. 

Es bleibt abzuwarten, wie ſich die polniſchen Inſtanzen 
zu dieſen Forderungen ſtellen werden, die in Stockholm von 
der hohen Autorität der International Law Aſſoctatlon 


unterſtützt wurden. 
Rechtsanwalt Dr. Udo Rukſer. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. September. 
Krankenkaſſenwahlen. 


Am morgigen Sonntag, 21. September, finden hier die 
Wahlen zur Ortskrankenkaſſe ſtatt. Es find drei Wahl⸗ 
lokale vorgeſehen. Alle Wähler, deren Namen mit den 
Anfangsbuchſtaben A, B, O, D, E, F, G, H, I und J be 
ginnen, wählen in der Schule (Mädchengymnaſium] ul. 
Staszica (Braeſickeſtraße) 8—11. Die Wahlberechtigten, 
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben K, L, M, N, O 
beginnen, wählen in der Turnhalle, ul. Konarskiego (Schul⸗ 
ſtraße) 7, Alle Wahlberechtigten mit den Anfanasbuch⸗ 
ſtaben P, Q, R, S, Sch, St, T, U, V. W, X, Y, Z wählen in 
der Schule ul. Kordeckiego (Hippelſtraße) 88. 

Gewählt wird in der Zeit von vormittags 8 Uhr bis 
abends 8 Uhr. Es empfiehlt ſich aber, ſchon möglichſt in 
den Vormittagsſtunden zur Wahl zu gehen, da nachmittags 
ein ziemlicher Andrang zu erwarten iſt. 

Im Umlauf ſind zwei Wahlliſten. Die erſte iſt aufgeſtellt 
von den vereinigten polniſchen Berufsorganiſationen, die 
zweite von den freien Gewerkſchaften. 

Da die Vertreter der erſten Liſte in ihrer bisherigen 
Praxis wenig Verſtändnis für eine Politik der Gleichberech⸗ 
tigung für alle Bürger an den Tag gelegt haben, werden 
die deutſchen Wähler, auch wenn ſie nicht den freien Ge⸗ 
werkſchaften angehören, aufgefordert, für die Liſte 2 (Spitzen⸗ 
kandidat: Matuszewski) ihre Stimme abzugeben. 
Stimmzettel kommen vor den Wahllokalen zur Verteilung. 


$ Anothekennachtdienſt in nächſter Woche (Montag bis 
Montag]: Adlerapotheke. Friedrichsplatz [Stary Rynek) und 
Piaſtenapotheke am Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowski). 
[Turnus 4. l 


§ Der heutige Wochenmarkt zeigte ein überaus reiches 
Angebot aller Marktwaren, auch an Butter und Eiern. Mit 
Obſt war der Markt geradezu überſchwemmt. Gefordert 
wurden in der Zeit von 10-11 Uhr nachſtehende Preiſe 
(Boty bzw. Groſchen!: Butter 2—2.30, Eier 2—2,20. Weiß⸗ 
käſe 30, Tilſiter 1,80, Apfel 20—40, Birnen 15—35, Pflaumen 


10—25, Preißelbeeren (Liter) 1,50, Pfefferlinge 40—60, Steins 


pilze 70—1,40, Tomaten 35, Mohrrüben 10, Weißkohl 8, Wir- 
fing 10, Blumenkohl (Kopf) 80—1,20, Gurken 25, Zwiebeln 
35, grüne Bohnen 40, Kohlrabi 20, Kartoffeln 5. Auf dem 
Geflügelmarkt koſteten: 


zeigte folgende Preiſe: Schweinefleiſch 90—1. Rindfleiſch 
70—80, Hammelfleiſch 60—70, Kalbfleiſch 1.20, Kochwurſt 90 
bis 1,20, Dauerwurſt 1,80, Aale und Hechte 2, Schleie 1,50 bis 
1,80, Korauſchen 9. 

§ Einen ſchweren Brandſchaden erlitten hat in 
Nacht zum Freitag der Arbeiter Jan Stawieki. 


der 
Infolge 


fahrläſſigen Umgehens mit einem brennenden Licht geriet 


Donnerstag abends 11 Uhr der Stall auf ſeinem Grundſtück 


Adamsberger Straße (Konopicka) in Neu⸗Beelitz in Brand, 


der ſo ſchnell um ſich griff, daß eine Menge Kleinvieh und 
Geflügel nicht mehr gerettet werden konnte. Es verbrann⸗ 
ten 3 Ziegen, ein Schwein, 7 Enten, 8 Puten, 8 Hühner und 


7 Kaninchen. Außerdem wurden 2 Zentner Roggen und 50 


Zentner Stroh vernichtet. Der Geſamtſchaden wird auf 
Die Ablöſchung des Brandes dauerte über 
drei Stunden bis in die Nacht hinein. 

S Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
14 Pfund Tabak, Danziger Schmuggelware. 

§ In einer Waſſertonne ertrunken iſt geſtern die drei⸗ 
jährige Marta Reyke auf dem Grundſtück Kufawierſtraße 
(Kujawska) 93. Die Kleine ſpielte mit anderen Kindern 
auf dem Hofe und fiel, vermutlich bei dem Verſuch, an der 
Tonne hinaufzuklettern, kopfüber hinein und fand den Tod, 
da Erwachſene nicht zugegen und die Kinder ohne Auſſicht 
waren. | 

§ Billiges Heizmaterial haben ſich unbekannte Täter 
verschafft, indem fie aus dem Walde bei Mühltal (Smukala) 
ſechs Metter Stubben entwendeten. 

8 Ladendiebſtähle während der Mittaasſchlußzeit der 
Geſchäfte kommen jetzt anſcheinend „in Aufnahme“. Kürzlich 
wurde von einem ſolchen Fall aus der Brückenſtraße be- 
richtet, und geſtern hat ſich ein gleicher Einbruch in der 
Babnhofſtraße abgeſpielt, hei dem die Diebe Sachen im 
Geſamtwert von annähernd 2700 zit erbeutet haben. 
um die Firma Mafarecay, Bahnhofſtraße 
(Dmoreoma) 95a. Entwendet wurden Stoffe und Zutaten 
für Rutz im Wert von 450 al, ein grauer Damenpelz (Wert 
eldbetrag (darunter auch zwei 
Zwan⸗iamarkſtückeh. Außerdem hat eine Anneftellte der 
Firma den Verluſt wertvoller Garderobe (1400 zi!) zu bes 
klagen. Der Geſomtverluſt wird auf 2690 al angegeben. 

8 Fahrraddfobſtahl. Einem Schüler des Privat⸗ 
gymnaſiums wurde geſtern abend gegen 8 Uhr fein Fahr⸗ 


rad geſtohlen, das er auf dem Hofe der ſtädtiſchen Turn⸗ 


halle für kurze Zeit untergeſtellt hatte. 
8 Festgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene und 
ein Gefangener, der aus einer Strafanſtalt entſprungen war. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


EI Janus. Dienstag, den 23. September, abends 8 Uhr, III, 


wicht. Beſprech. 20256 
Dentihe Bühne Budgoszez, T. z. Zar Empfehlung für die mors 
gige „Menagerie“⸗Auffführung fet noch eine von den vielen loben⸗ 
den Preſſeſtimmen zitiert: „Erfolg auf der ganzen Linte, Bes 
geiſterung im Publikum — ein Theaterabend, der Freude machte, 
und die Wiederholungen auch verdient, die ihm nach ſolchen Ein⸗ 
drücken ſicher beſchieden find.” („Gen.⸗Anz. f. Stettin“.) (21029 
Sängerbund. Morgen, Sonntag, bei autem Wetter gemeinſamer 
Spaziergang nach Oplawitz. 1 
Straßenbahn Frledrich⸗Wilhelmſtraße. 2 
D. G. f. K u. W. Dienstag, den 29. 9., Violinkonzert Hans 
Baſſermann⸗Berlin. Am Flügel: Emil Bergmann. Der Muſik⸗ 
hiſtoriker Prof. Dr. Adolf Aber ſchreibt in den „Leipziger Neueſten 
Nachrichten!: „Hans Bahermann hat es in feinem Abſchieds⸗ 
konzert verſtanden, uns noch einmal zum JZewußtſein zu bringen, 
welchen ſchweren Verluſt das Leipziger Muſikleben durch den 


i Enten 3,50—5, Gänſe 6—8; 
junge Hühner (Stück) 1.50—2, Tauben (Paar) 1,60—1 90. — 
Der Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt in der Markthalle 


Abmarſch ½2 Uhr vom Depot der 
r ER (20994 


— 


Weggang dieſes ausgezeichneten Geigers erleidet. Mit ihm 
ſcheidet ein Künſtler, der mit unbedingter techniſcher Vollendung 
vornehmſte Geſchmackskultur zu verbinden wußte, deſſen Muſi⸗ 
zieren von einer echten, zwingend wirkenden Leidenſchaftlichkeit 
durchglüht war. Wer mit gleicher ſttliſtiſcher Sicherheit Francks 
A-dur- Sonate, Bachs Ciaconna und Paganinis D⸗dur⸗ Konzert zu 
meiſtern verſteht, darf ſich zu den erſten ſeines Fachs zählen!“ 
Vorverkauf in der Buchhoͤlg. E. Hecht Nachf. (21033 


Handels⸗Rundſchau. 
Seld markt. 

Warſchauer Börje vom 19. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 26,85, 25,97 — 25,73; Holland 199,85, 200,85—198,85; 
London 23,122, 28,24—23,01; Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,16; Paris 
2752, 27,65—27 99; Prag 15,55, 15,62 15,18; Schweiz 38,30, 


98,79—97 81; Wien 7,32½, 7,85—7,28; Italien 22,95, 23,06— 22,84. , 


Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 19. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,790 Geld, 184,460 Brief: 100 Zloty 108,10 Geld, 108,65 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,6109 Geld, 5,6391 Brief; Scheck London 
25,04 ½ Geld, 25,04¼ Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,05¼ Geld, 35,052 Brief; Zürich 100 Franken 105,78 
Geld, 106,27 Brief; Paris 100 Franken 29,80 Geld, 29,95 Brief: 
Kopenhagen 100 Kronen 9,513 Geld, 94,987 Brief; Warſchau 100 
Zloty 107,48 Geld, 108,02 Brief. 


Berliner Deviſenkwoſe. 


Fur drahtleſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 19. Septbr. 18. Septbr. 

in Mart Geld Brief Geld Brief 
Buenss- Aires . 1 Bef. 1.455 1.485 1,465 
Japan N AR 1.695 | 1,705 5 — 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.2 2.29 29 
London . . 1 Pfd. Gtel. 18,585 18,775 18,84 
Newport... 1 Doll. 4.19 4.21 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0.395 0.405 0.405 
Amſterdam . . 100 Fl. 181.10 161,90 162,20 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre 20,70 20,80 20.95 
Chriſtiania . . 109 Kr. 57,56 57,94 57,94 
Danzig. . „100 Gulden 74.70 75,08 75.29 
Helfingfors 100 finn M. 10.49 10.55 10.55 
Italien . . 109 Lira 18.35 18.45 18.50 
Jugoflavien 100 Dinar 5.81 5.83 5.88 
Kopenhagen . 100 Kr. 71.02 71.33 71.53 
Liſſabon , . 100 Elcuto — — 12,53 
Baris..... 100 Fre. 22.19 22,31 22.52 
Strap... 25%. 100 Kr. 12,57 12,63 12.63 
Schweiz „ 100 Fre. 79.05 79.60 79.60 
Coſia .\.. 190 Leva 3.05 3.07 3,09 
Spanien 100 Bei 55.26 55.54 55,54 
Gtodkolm, . . 100 Kr. 111.42 111.98 111.93 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.44 5.46 5.47 
Bien... .100000 Kr. 5.91 5.93 5.935 


Züricher Börje vom 19. September. (Amtlich) Neugort 5,29), 
20 1 23,61¼, Pals 28,05, 8 74>/s, Prag 1587, Italien 
23,20, Belgien 26,25, Holland 203 ¼. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31, 1 Dollar, 
große Scheine 5,18—5,16. BI, kleine Scheine 511 IL, 1 Pfund 
Franzen — 75 52 

ranken i 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 19. September. Kurs für 
1000 ME. nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: 4proz. Panſtw. Pozu. Premj. (Milſonôwka) 0,73. proz. 
Getreidebrief 5,70—5,50, — Bankaktien: Bank Zw 
Zarobk. 1.—11. Em. 7,45. — Induſtrieaktien: 
1.—9. Em. 0,75—0,72. Centrala Skör 1.—5. Em. 3,20. 1 
1-3. Em. 4%. Hurtownia Sfór 1.—4. Em. 0,40. Herzfeld⸗Bik⸗ 
torius 1.8. Em. 6,25. Dr. Noman May 1.—5. Em. 31,00. Piötno 
1.—3. Em. 0,45. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 1,45. Staros 
gordzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 0,90. Tri 1.—3. Em. 12,50. „Unja“ 
(früher Ventzti) 1.8. Em. 9.00. Tendenz: Unbeſtändig. > 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 19. September. 
Preis 1 1 sn. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent / 
1111,12, Driginalhüttenweichblet -0,615—0;625: Hüttenrehaink (im 
fr. Verkehr) 0,62—0,63, Remalted Plattenzink 0,54—0,55, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,40—4,50, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,30—4,40, Reinnickel (93—99 Prozent) yi 2,80, 
Antimon (Regulus) 0,85—0,90, Silber in Barren für 1 Kg. 95,50 
bis 96,50. $ $ 
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Erdal Zakłady Przemysłowe; Zawiercie. f x 1 


100 franz. Franken 27,07 BI, 100 Schweizer 


. Spo l. 
. Cegielski 


ti; Druck und 


Paul Bowski 


Dentist 


Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 


Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 


in erstklassiger Ausführung. 20319 ) 
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Prima Solinger Stahlwaren; 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 
:: von d. A. Henckels, Solingen :: 


Rasiermesser 


Scheren. Rasierklingen, Bestecke 
Schinken-. Garten- u. Sattlermesser 


ff. Taschenmesser usw. 


Sämtliche Rasierbedarfs- Artikel 


Kurt Teske, Posenerplatz 4 


Kunsthohlschleiferel 
für Rasiermesser, Scheren etc. 20720 $ 


A Garantie für jede Arbeit. Telefon 1296. 4 
— — ij 
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Í Spec. Rauchwarengeschäft 


ELLLTLLITTITTTITTIITTITITEIIIETEITTTT ELLITTLIITTT III 


19 Dworcowa 19 


Tel. 13-41 x Tel. 13-14 
empfiehlt zu günstigen Preisen: 


Damen- und 
Herren-Pelze 


Persianer-, Seal-, Bibret-, 
Nutriamäntel aller Art, 
Pelzfutter :: Felle 


sowie in größter Auswahl 20214 
Pelz-Kragen. 


Durch waggonweisen Bezug das größte Lager am Platze 
in Tellern, Tassen, Schüsseln, Terrinen, Bratenplatten, Saucieren, Kannen, Giessern; 
ständig grohe Auswahl in Waschgarnituren, Kaffeeservices, Tafelservices; 


geschmackvolle preiswerte Mokkatassen : Blumenvasen :: Nippes :: Kunstfiguren 
Vertretung der weltberühmten Rosenthal -Porzellane. === 


Telephon Nr. 1437 F. K RI ES KI ulica Gdańska Nr. 7 


Für Wiederverkäufer besonderer Verkaufsraum. Gründungsjahr der Firma 1368. 


Bordeauxweinel: 


weiß und rot zu fl 


NYKA & POSLUSZNY [Í 


Erstklass. Wein- u. Spirit.-Versandhaus ®|# 
1 Wrocławska 88/34. Telefon 1194. 


Salonbriketts | 


— 2 


Ausstellungshaus für Möbel 
Raumkunst 


. . binara Otto Pfefferkorn 


Rauchkammerlösche 
Steinkohlen 
Holzkohlen Bydgoszcz, Dworcowa 94 
Be Zement Werkstätten Podolska 3 


Großvertrieb u. Generalvertretungen 


Maasberg i Stange È 
aen r ne ca. 200 Zimmer 
Tel.-Adr.: Masta 19375 Tel. 900, 


O000000001000000000000000000 $; 1 
beichteste Orientierung infolge eigenartiger und BYDGOSZCZ 


TELEGRAMM-ADRESSE: 


8 
Fi 
8 
l s übersichtlicher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
jen in weien Roumen. = a > 


4 OLSCHMIDT-BYDGOSZCZ 
FABRIK TE 9 


UND 


konſtruktionen 


wie 


Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 


oo —8——— 


© Diebeslichere Vergitterungen, Zier ⸗ 
8 s i LAGER TECAN. 
§ oebenen eee le Telefon 331 u. 432 BEDARFSAÄRTIKEL 
eniter, Telegr.-Adr. Pfefferkorn. 
Gegr. 1884 | 

a Autogene Schweißerei | 
8 jeglicher Metalle. e ; 
8 Willy Templin, Schloſſermeiſter, — m a. 
8 . Kunſt⸗, | 
8 ep und a nl AU G. FL © R E K 1 

„ W. Olc . f 
8 a [9 Teleſon . ici . E| nooonanacionennnnneinsonnnong 93 e m e nt: D d chſt ein e 3 
oO Telef. nr. 1830 Leder-Handlung ul,Jezuicka 14 M 


Empfehle mein reichhaltiges Lager der bestbewährten 20219 


ooopoocononnonnocmoon0nnni 8 ü 
Foto. tele „Auhens 8 gefalzt, siegelrot, Pin aag 1 am Dach⸗ 
s 8 


onnerauge, I mh: ge Tihema | „Pfeiffer‘-Sohlleder in Hälften 
u | besettigt 24 Ausnahmepreise tir September 5 £ Brumen u.Enttuäferungsrobte und Croupons sowie Oberleder 
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aher Ermi ohne Messer, sicher u. schnell 
ärztlich empfohlen u; millionenfach 
bewährt. othek. u. erien erhältlich. 


12 Porträtkarten 3 Złoty 


‚12 Paßbilder 2 Złoty. 5 dementiarenfabi Rowa- Zumola. 
eor, ee. Daczko. 20661 


R 


:—: und Bedarfs-Artikel :—: 
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